„Oktober in Kraft. Die Befugniſſe des preußiſchen 


hundert das treue Zuſammenwirken der Deutſchen 


Staaten des Weltpoſtvere ins zu einem] Heliograph am 7. d. Mts. 2 Uhr Nachmittags: 
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das Publikum gewarnt, ſich den Poſten Nachts 
zu nähern und den Anruf unbeachtet zu laſſen, 
da die Poſten Befehl haben, ſofort zu feuern. 

Die Disziplin in der engliſchen Armee wird 
von Tag zu Tag trauriger. Die Weigerung der 
Truppen, gegen die Buren ins Feld zu rücken, 
nimmt, ſo wird aus Kapſtadt gemeldet, mit jedem 
Tage zu; die Offiziere weigern ſich, gegen die Un⸗ 
gehorſamen vorzugehen, da ſie einen allgemeinen 
Aufruhr der Soldaten befürchten. 

Aus der Gefangenſchaft entkommen ſind von 
dem in der Simonsbai liegenden Transportſchiff 
„Manila“ mehrere kriegsgefangene Buren, die 
man nicht wieder einfangen konnte. 

Die engliſchen Verluſte während der kurzen 
Kampagne betragen bis jetzt nach der Berechnung 
des „Chronicle“ 6791 Mann, darunter 2166 Ge⸗ 
fangene. 

In engliſchen Regierungskreiſen wird beſtritten, 
daß der Papſt einen Friedensvermittelungs-Vor⸗ 
ſchlag gemacht habe. 

Aus Wafhington wird unterm 18. ds. Mts. 
gemeldet: Im Senate brachte heute Pettigrew 
einen Beſchlußantrag ein, welcher die Regierung 
ermächtigt, ihre Vermittlung in dem Kriege zwiſchen 
Großbritannien und den beiden ſüdafrikaniſchen 
Republiken anzubieten. 

* 


ausgeführten Bajonettangriff aus der Stellung 
herauszuwerfen. Auf dem Waggon⸗-Hügel be⸗ 
fehligte Oberſt Hamilton und leiſtete ganz Her⸗ 
vorragendes. Seine Truppen hielten ſich ſelbſt 
in den kritiſchſten Augenblicken vorzüglich und 
waren ſtolz darauf, der Königin ſo dienen zu 
können. Der Feind wurde überall unter großen 
Verluſten zurückgeworfen, ſeine Verluſte dürften 
diejenigen auf unſerer Seite weit übertreffen. 
Der Bericht über unſere Verluſte wird erſtattet 
werden, ſobald die Verluſtliſten vollſtändig vor⸗ 
liegen. 

Der Berichterſtatter des „Reuterſchen Bureaus“ 
in Rensburg fügt ſeinem Bericht über den Ver⸗ 
luſt der 70 Mann des Kuffolk⸗Regiments bei 
Colesberg hinzu, noch ſei nicht bekannt, wie viele 
Mann außerdem getötet oder verwundet ſeien. 
Die Buren beherrſchten noch die über Achtertang 
nach dem Oranje⸗Freiſtaat führende Straße. — 
Die zweite Ausgabe der „Times“ meldet aus 
Rensburg: Die Verluſte des Suffolk-Regiments 
beziffern ſich auf 7 Offiziere und 30 Mann an 
Gefallenen und gegen 50 Mann an Gefangenen. 

General Gatacre hat gleichfalls in den letzten 
Kämpfen ſchlecht abgeſchnitten. Eine aus Pretoria 
vom 4. d. Mts, datirte Depeſche meldet, die 
Engländer ſeien gezwungen worden, aus Dordrecht 
ſich zurückzuziehen. Es ſeien acht Gefangene ge— 
macht worden. 

Am Modderriver iſt neuerdings nichts Er— 
hebliches paſſirt. Ein Telegramm aus dem 
Lager der Buren bei Modderriver vom 4. d. M. 


Der Krieg in Hidafrika. 


Vom Kriegsſchauplatz find endlich wieder 
Nachrichten über ernſte und entſcheidungsvolle 
Kämpfe eingegangen. Das Hauptintereſſe bean⸗ 
ſpruchen die Ereigniſſe in Natal, da aus den 
engliſchen Berichten hervorgeht, daß einerſeits die 
Buren am Freitag und Sonnabend gegen Lady⸗ 
ſmith die Offenſive ergriffen haben und zu gleicher 
Zeit General Buller vom Süden her den aber⸗ 
maligen Verſuch unternommen hat, dem in Lady⸗ 
ſmith eingeſchloſſenen General White zu Hilfe zu 
kommen. Leider ſind die engliſchen Berichte ſo 
unvollkommen und lückenhaft, daß über das Er⸗ 
gebnis der Kämpfe in Natal ſich kein klares 
Bild gewinnen läßt. So viel aber ſcheint ſich 
auch aus dieſen Depeſchen zu ergeben, daß die 
Engländer bei beiden Aktionen recht ſchlecht ab- 
geſchnitten haben. 


Deutſches Reich. 


Der Kaiſer unternahm am Montag Morgen 
den gewohnten Spaziergang im Thiergarten, nahm 
während deſſelben die Abmeldung des Majors 
Morgen, Attachee bei der deutſchen Botſchaft in 
Konſtantinopel, vor ſeiner Rückkehr auf ſeinen 
Poſten entgegen und kehrte nach einer Beſprechung 
mit dem Staatsſekretär Grafen v. Bülow in das 
Königliche Schloß zurück. Von 10 Uhr ab hörte 
der Kaiſer die Vorträge des Chefs des Zivil⸗ 
kabinetts Dr. v. Lucanus, des Staatsſekretärs 
Tirpitz und des Chefs des Marinekabinetts, Vize⸗ 
admirals Frhr. von Senden-Bibran. 


Dem Hamburgiſchen Senate iſt auf 
ein an den Kaiſer anläßlich der Jahrhundert⸗ 
wende gerichtetes Glück w unſchſchreiben 
das nachſtehende, vom 3. d. M. datirte Antwort⸗ 
ſchreiben zugegangen: „Der Senat der Freien ER 
und Hanſeſtadt Hamburg hat die Gefälligkeit Ferner ſtellt ſich jetzt heraus, daß General 
gehabt, mir in dem Schreiben vom 1. d. M. French im Norden der Kapkolonie bei Colesberg 
anläßlich der Jahrhundertwende freundliche thatſächlich empfindliche Schläge bekommen hat. 
Glückwünſche auszuſprechen, und dabei zugleich Er iſt, gerade wie Methuen und Gatacre, den 
der Wandlungen gedacht, die unſer Vaterland Buren in die Falle gegangen und hat einen 
in dem zur Neige gegangenen Jahrhundert von ſchimpflichen Rückzug antreten müſſen. General 
den Zeiten tiefer Erniedrigung bis zu dem herr. French ſpricht in. ſeinem Bericht von einem 
lichen Aufſchwunge durchgemacht hat, dem das „ernſten Unfall“, ift aber ſonſt Optimiſt genug, 
neue Deutsche Reich Entſtehung und Gedeihen um dem Kriegsamt zu telegraphiren, die Lage 
verdankt. Indem ich die Glückwünſche des ſei „im Großen ‚und Ganzen unverändert“. 
Senats aufrichtig erwidere, bin ich der zuver- Weiterhin haben fi Gatgeres Vorpoſten aus 
ſichtlichen Hoffnung, daß auch im neuen Jahr⸗ Dordrecht zurückziehen müſſen. Endlich iſt noch 
t das ' n die Hiobspoſt eingegangen, daß Kuruman im 


* 
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Zu der Entſendung einer ate ege egen. 
abtheilung von Tiflis nag ugs dig 
„St. Petersburger Zeit 
ſcheinlich offizibs inſpizir “ 


en 3 


Fürſten und Freien Städte beitragen wird zur Belſchuanaland von den Buren erobert worden iſt. meldet: Geſtern Nachmittag nahmen die Eng⸗ 8 N N 32 
Erhaltung und Mehrung der Wohlfahrt, Macht Nur geringen Troſt vermag es den Eng⸗ länder die Stellung der Buren eine volle Stunde futsch np e 15 
und Größe des Reiches. Gern benutze ich auch ländern zu bieten, wenn die Londoner „Daily lang unter Feuer. Vier Buren wurden verwundet, hat es ſich ſelbſtoerſtändlt n e 8 


News“ erfahren, die Vorbereitungen für die Ent: 
ſendung einer weiteren Infanterie» Diviſion nach 
Südafrika ſeien vollendet, und daß am Sonntag 
in Kapſtadt das Transportſchiff „Gascon“ mit 
zwei Bataillonen eingetroffen iſt. 

Die Regierung kündigt ferner die Bildung 
von vier weiteren Abtheilungen Artillerie zu je 
3 Batterien an, darunter eine Abtheilung Hau— 
bitzen. Wo aber die Artilleriſten herkommen 
ſollen zur ſachgemäßen Bedienung der Geſchütze, 
unterläßt die engliſche Regierung anzukündigen. 

Die „Demonſtration“ Bullers gegen die 
Burenſtellung bei Colenſo, über welche wir geſtern 
bereits berichteten, ſcheint ohne jeden Erfolg ver⸗ 
laufen zu ſein. Wie das „Reuterſche Bureau“ 
aus dem Lager von Frere meldet, wurde das 
Lager von Chieveley am 6. d. Mts. Nachmittags 
2 Uhr allarmirt. Alle Truppen rückten ſchnell 
aus und gingen in die Ebene vor. Die Londoner 
Blätter veröffentlichten am Montag folgendes, 


dieſen Anlaß, um die Freie Stadt der Fortdauer 
meiner ihr gewidmeten wohlwollenden Geſin⸗ 
nungen zu verſichern. gez. Wilhelm J. R. 

Dem „Reichsanz.“ zufolge findet das Feſt 
des Hohen Ordens vom Schwarzen 
Adler am 18. und das Krön ungs⸗ und 
Ordensfeſt am 21. Januar ſtatt. 

Zum preußiſchen Geſandten in 
Darmſtadt iſt der bisherige Generalkonſul 
für Ungarn, Prinz zu Hohenlohe-Oehringen er⸗ 
nannt worden. ; 

Die Ranalvorlage wird nach der „Nordd. 
Allg. Ztg.“ erſt im Monat Februar, vielleicht 
gegen Ende Februar, im Abgeordnetenhauſe wieder 
vorgelegt werden. Da eine kommiſſariſche Be⸗ 
rathung zweifellos eintreten werde, jo würde die 
Entſcheidung über die Vorlage erſt zu Oſtern 
erfolgen können. Die Nebenb ahnvorlage 
werde vor der Kanalvorlage ſehr bald dem Ab- 


ee b Teen. aus dem Lager von Frere vom 6. d. M. datirtes 
Parteinärke im geen, Telegramm: Heute Nachmittag 2 Uhr verließ 
hauſe. Nach amtlicher Zuſammenſtellung zählt die ganze Diviſton des Generals Clery das Lager, 
die konſervative Partei 144 Mandate einſchließ⸗um Colenſo anzugreifen. Der Angriff wurde be⸗ 
lich von 4 erledigten, die Zentrumspartei 100, hutſam ausgeführt und um 4½ Uhr Nach⸗ 
die nationalliberale 73, die freikonſervative 60, mittags rückten die engliſchen Feldgeſchütze gegen 
die freiſinnige Volkspartei 25, die Polen 13, die das Zentrum vor und begannen die Stellungen 
freifinnige Vereinigung 11. Bei keiner Partei | der Buren auf dem flachen Terrain zwiſchen dem 
ſtehen 7 Abgeordnete. f Hlangwani = Hügel und dem Fort Wylie zu be⸗ 

Die Landtagserſatzwahl in Oletzko⸗ſchießen. Um 5½ Uhr Nachmittags rückten 
Lyck an Stelle des zum Polizeidirektor in Rix⸗ unſere Truppen noch vor und gelangten bis zu 
dorf ernannten Landraths v. d. Groeben findet | einem ſehr nahe der Colenſo - Brücke gelegenen 
am 1. Februar ſtatt. Punkte. Die Laufgräben und die Befeſtigungen 

In Reuß ä. L. haben die Sozial ⸗ des Feindes wurden von den Schiffs- und Feld⸗ 
demokraten in Zeulenroda ein Landtags- geſchützen heftig beſchoſſen, der Feind erwiderte 
mandat, das erſte, errungen. das Feuer aber nicht. 

Der Schweizer Bundesrath hat die 62 General White meldet aus Ladyſmith mittels 


darunter einer ſchwer. Während der Nacht wurde 
heftiges Feuer vernommen. Im Lager der Eng⸗ 
länder war augenſcheinlich falſcher Lärm ge— 
macht worden. 

Vom Modderriver meldet ein engliſches 
Telegramm, daß die Buren ſehr ökonomiſch mit 
Schießmaterial umgehen und ſehr vorſichtig in 
ihren Bewegungen ſind. Die Stellung der Buren 
iſt halbmondförmig, wobei die Hörner des Mondes 
faſt die rechte und linke Flanke der Engländer 
einſchließen. 

Ein Brief des Korreſpondenten des „Globe“ 
aus Modder River vom 16. Dezember erwähnt 
in der Beſchreibung der Schlacht von Magers— 


einer akademiſchen Aufgabe gehandelt, in der 
keine Drohung gegen England erblickt werden 
ſoll. Falſchmeldungen aus Alfghaniſtan und 
Allarmberichte aus Indien haben wohl den un⸗ 
mittelbaren Anlaß gegeben, ruſſiſchen Truppen 
dieſe intereſſante Aufgabe zu ſtellen, deren Löſung 
allſeitig mit Genugthuung aufgenommen wurde. 
In anderen Zeiten würde die engliſche Regierung 
eine ähnliche Meldung mit unberechtigtem Kriegs⸗ 
geſchrei begleiten, heute wird ſie eine Lehre 
daraus ziehen und begreifen, daß das 
Pochen auf ihre unbeſtrittene See⸗ 
herrſchaft Rußland gegenüber ſo w enig 
nützt, wie gegen die beiden Republiken in Süd⸗ 
fontein, daß zwiſchen Lord Methuen und General |afrita, und wird ſich gegenüber der rufſiſchen 
Wauchope, welcher die Hodjländerbrigade fomman- Regierung in Verhandlungen gefügiger 
dirte, Meinungsverſchiedenheiten in Bezug auf[zeigen, als ſonſt zu erwarten geweſen wäre. 
die beſte Art, den Feind anzugreifen, beſtanden es verſteht ſich, daß Rußland auf dieſe Wirkung 
hätten. General Methuens Plan gewann die nicht abgezielt hat, daß es aber England über⸗ 
Oberhand. Die letzten Worte General Wauchope's, laſſen bleibt, die nöthigen Folgerungen 
als er an der Spitze feiner Brigade fiel, die auff aus der Sache zu ziehen. 

eine Entfernung von dreihundert Yards vom * 

Kreuzfeuer zermalmt wurde, waren: „Um Gottes⸗ 
willen, Leute, tadelt mich deswegen nicht!“ Der 
Korreſpondent ſagt ferner, daß die dichte Auf⸗ 
einanderfolge der Frontangriffe gegen einen un⸗ 
ſichtbaren und ſicher verſchanzten Feind die 
Truppen muthlos zu machen beginne. 

Die Afrikander der Kapkolonie und von 
Natal haben, wie die „Times“ zugiebt, ſich den 
Buren zu Tauſenden angeſchloſſen. Die, welche 
noch nicht ins Feld gezogen ſind, machen den 
engliſchen Patrouillen, die mit der Ueberwachung 
der Eiſenbahnen beauftragt ſind, das Leben ſauer. 
Sie töten in der Nähe von Kapſtadt und den 
Grenzſtationen jede Nacht mehrere Leute. Wegen 
verdächtigen Verhaltens wurden nach dem „Reuter 
Bureau“ mehrere irregulären Kaplandkorps an⸗ 
gehörige Mann holländiſcher Abkunft verhaftet 
in Kapſtadt eingebracht. 

Selbſt in Kapſtadt fühlen ſich die Eugländer 
nicht mehr ſicher und greifen zu ungewöhnlichen 
Maßnahmen. Patrouillen durchſtreifen alle auf 
Kapſtadt mündenden Heerſtraßen. Die Truppen 
lagern bei Greenpoint. Die Volontäre ſchlafen 
unter Waffen und erhielten den Befehl, ſich auf 
den erſten Kanonenſchuß an dem beſtimmten 
Rendezvous zu ſammeln. Alle Boote, die ſich 
dem Kreuzer „Niobe“ Nachts nähern. müſſen 
Licht zeigen oder werden beſchoſſen. Die Kap⸗ 
regierung hat plötzlich an allen wichtigen Punkten 
der Stadt Nachts die Wachen verdreifacht und 


* * 

Auf die Vorſtellungen der deutſchen Regierung 
wegen Beſchlagnahme deutſcher Schiffe hat das 
Auswärtige Amt bisher noch keine Erwiderung 
erhalten. 

Der Reichspoſtdampfer „Herzog“ war am 
3. Januar in der Delagoabai fällig. Wie das 
„Reuter'ſche Bureau“ aus Durban meldet, iſt der 
Dampfer von einem engliſchen Kriegsſchiff auf⸗ 
gebracht und nach Durban geführt worden. un 
Bord befinden ſich, wie aus Brüſſel gemeldet 
wird, 22 Belgier und 17 Deutſche, darunter 
2 belgiſche und 3 deutſche Aerzte ſowie zwölf 
Frauen. — Die niederländiſche Regierung hat 
nach einem Telegramm aus dem Haag vom 
Sonntag bei der engliſchen Regierung Schritte 
gethan, um für die zweite niederländiſche Ab⸗ 
theilung des Rothen Kreuzes, welche ſich an 
Bord des deutſchen Dampfers „Herzog“ befindet, 
freie Paſſage zu ſichern. 

Die Paſſagiere des „Bundesrath“ ſind nach 
einer Hamburger Nachricht aus Durban nunmehr 
freigegeben worden. Bisher war nur von einer 
Freilaſſung der farbigen Paſſagiere berichtet 
worden. 

Die Beſchlagnahme des „Bundesrath“ ſoll 
erfolgt ſein, weil Kriegsmaterial, darunter zer⸗ 
legte Geſchütze, an Bord ſich befinden ſollen. Ein 
Darmſtädter Gewährsmann der „Frankf. Ztg.“ 
glaubt einiges Licht über die angeblichen Ge⸗ 
ſchütze verbreiten zu können. Er hat erfahren, daß 


am 2. Juli in Bern ſtattfindenden Kongreß Geſtern früh begannen die Buren einen Angriff 
eingeladen, an dem durch ein mehrtägiges Felt auf meine Stellung, welcher ſich indeſſen haupt⸗ 
die 25jährige Gründung der Weltpoſtunion ge⸗ ſächlich gegen Caeſars Camp und den Waggon⸗ 
feiert werden ſoll. Alle europäiſchen Großſtaaten, Hügel richtete. Der Feind, welcher ſehr ſtark an 
ferner Nordamerika und manche andere Staaten Zahl war, führte den Angriff mit dem größten 
haben ihre Theilnahme am Kongreß zugeſagt. Muth und mit Energie durch. Einige unſerer 
Die Militärſtrafgerichtsordnung Verſchanzungen auf dem Waggon-Hügel wurden 
CÜ„ e ER, zum Dean, semmnen  S U 
t nad, m ö a i „Uhr 
veröffentlichten kaiſerlichen Verordnung am 1. Abends. Ein Punkt nge Greg h a 
Generalauditoriats hat der Kaiſer dem erſten] ganzen Tag vom Feinde beſetzt gehalten. „Dei 
; Ara act f Einbruch der Dunkelheit indeſſen, während ein 

Senat des Reichsmilitärgerichts übertragen. heftiger Regenſtürm herrſchte, gelang es, pen 


W Feind durch einen vom Devonſhire-Regiment 
unter dem Befehl des Oberſten Park ſchneidig 


— Nationalliberaler Parteitag 
für Poſen und Weſtpreußen. Die Ver⸗ 
trauensmänner der nationalliberalen Partei in 
den Provinzen Poſen und Weſtpreußen ſind zu 
einem Parteitag eingeladen worden, welcher am 
Sonntag, den 14. Januar 1900 in Bromberg 
ſtattfindet. Einer vertraulichen Beſprechung folgt 
eine öffentliche Verſammlung in Bartz's Feſtſaal, 
Fiſcherſtr. 5, mit folgender Tagesordnung: Herr 
Prof. Dr. Haſſe⸗Leipzig, Mitgl. d. Reichst. über 
„Deutſchlands Intereſſen zur See“. Herr Juſtiz⸗ 
rath Dr. Krauſe, Vizepräſident des Abgeordneten⸗ 
hauſes: „Politiſche Lage im Reich und in 
Preußen“. Herr Generalſekretär- Patzig⸗Berlin: 
„Organiſation der nationalliberalen Partei.“ 

— Granuloſe-Kurſe für beamtete und 
nicht beamtete Aerzte aus dem Regierungsbezirk 
Marienwerder werden in der Univerſitäts⸗Augen⸗ 
klinik zu Königsberg in der Zeit vom 8. bis 20. 
Januar und vom 5. bis 17. Februar ſtattfinden. 
Der zweite Kurſus, welcher hauptſächlich über 
Operationen gehalten werden ſoll, iſt nur für 
Aerzte beſtimmt, welche bereits einen Kurſus 
durchgemacht haben. 

— Dentiſtentag. Am Sonntag, den 
14. d. Mts., findet in Dirſchau im Schützenhauſe 
der Norddeutſche Dentiftentag ſtatt. Der Haupt⸗ 
punkt der Tagesordnung iſt die Beſprechung über 
Gründung einer Hochſchule. 


ſich auf dem Dampfer eine von einer Darmſtädter] für die Offiziere und Zöglinge der Militärſchulen 
Maſchinenanſtalt gelieferte und für Oſtafrika be⸗ und hervorragende Ulemas angeordnet. 

ſtimmte mafchinelle Einrichtung einer großen Die Albaneſen ſind wieder einmal recht 
Spiritusbrennerei befindet. Dazu gehören auch munter und machen der Türkei zu ſchaffen. 
mehrere unverpackte ſtarke, ſchmiedeeiſerne Rohre Neueren Nachrichten aus Dibre zufolge beſtätigt 
von großem Durchmeſſer, die von den Engländern ſes iſt allerdings nicht, daß Oberſt Ali Bey er⸗ 
vielleicht für Geſchütztheile angeſehen worden ſind. mordet worden iſt. Die letzten getroffenen An⸗ 

Der Poſtdampfer „General“ iſt- nach einem | ordnungen beſchränken ſich darauf, daß der Bazar, 
bei der Deutſch⸗Oſtafrikalinie eingegangenen Tele⸗ weil ſich 1800 Albanſen auf der Straße an⸗ 
gramm aus Aden freigegeben. Der Dampfer ift | ſammelten, geſperrt wurde. Es kam jedoch nicht 
mit der Uebernahme von Ladung beſchäftigt und | zu Blutvergießen. Seitdem herrſcht in Dibre und 
hofft Mittwoch ſeeklar zu ſein. Ipek angeblich völlige Ruhe. Der Muteſſarif 

Ohne daß angegeben wird, welcher Nationa⸗ verſieht ungeſtört ſeine Amtsgeſchäfte. 
lität der Dampfer angehört, melden die „Daily Egypten. 

News“, von der Londoner Zollbehörde ſeien in Der türkiſche Oberkommiſſar Ahmet Mukthar 
den Millwall⸗Docks an Bord eines Dampfers] Paſcha iſt, wie die „Agence Havas“ aus Kairo 
zwei große Geſchütze angehalten worden, die in meldet, als Gouverneur nach Aſien verſetzt 
großen hölzernen Kiſten verpackt und als „Eiſen⸗ worden. Seine Verſetzung wird von den Mohame⸗ 
waren“ nach Christiania konſignirt waren. Das: danern als Maßregelung betrachtet und gemiß⸗ 
ſelbe Blatt meldet weiter, es ſei kürzlich zur billigt. 

Kenntnis des Kriegsamtes gelangt, daß die 
Buren von England aus mit Waffen ſowie mit 
konſervirten Nahrungsmitteln unterſtützt würden, 
die ſich an Bord eines im Londoner Hafen 
liegenden Dampfers befänden. Die Zollbehörden 
hätten am Freitag an Bord des Dampfers 6 
Maximgeſchütze entdeckt und das Schiff ſei des⸗ 
halb in den Docks feitgehalten worden.“ 

Die Gerüchte, Deutſchland habe Mac Kinley 
aufgefordert, gemeinſchaftliche diplomatiſcheSchritte 
wegen der von England beſchlagnahmten Schiffe 
zu unternehmen, werden von autoritativer Seite 
mit der Bemerkung dementirt, daß die nordameri⸗ 
kaniſche Regierung dieſe Angelegenheit direkt mit 
England erledigen werde. 


Ausland. 
Oeſterreich ungarn. 

Der „Neuen Freien Preſſe“ zufolge wird das 
neue Miniſterium Wittek ſolange im Amte bleiben, 
bis das neue zu bildende Miniſterium nicht nur 
was die Perſonenfrage ſondern auch was die 
ſachlichen Vorbedingungen betrifft als ein ge⸗ 
ſchloſſenes Ganzes auf der Bildfläche erſcheinen 
kann, was wahrſcheinlich in der zweiten Hälfte 
des Januar der Fall ſein dürfte. 

Im Heeresausſchuß der ungariſchen Delegation 
ab am Sonnabend der Kriegsminister folgende 
klärung ab: Der politijcheh Umſtände ermög⸗ 
ten es, daß er, da die Gefahren, welche bei 

Inanſpruchnahme des 30 Millionen⸗Kredits 
valteten, nicht mehr vorhanden ſeien, in der 
ſchaffung deſſen, was aus dem 30 Millionen⸗ 
dit zn beſchaffen ſei, ein langſameres Tempo 
halten könne, weshalb er um eine Verlängerung 
Kredits nachgeſucht habe. Andererſeits ge⸗ 
tete gegenwärtig die politiſche Konftellation, 
bereits beendeten Fortifikations⸗Arbeiten und 
tigen Verfügungen für genügend zu erachten 
man müſſe in dieſer Arbeit um ſo mehr ein 
langſameres Tempo einſchlagen, als ſeitens beider 
Finanzminiſter darauf hingewieſen wurde, daß ſie, 
im Falle der Aufnahme großer Summen ins 
Budget, kaum in der Lage ſein würden, ein 
defizitlofeg Budget vorzulegen. Er habe daher 
auf die Finanzlage beider Staaten Rückſicht ge⸗ 
nommen, doch könne er für die Zukunft nicht da⸗ 
für Bürgſchaft leiſten, in welchem Maße er zu 
Fortifikationszwecken und ſonſtigen außerordent⸗ 
lichen Ausgaben die Mittel der Monarchie weiter 
beanſpruche. Für dieſes Jahr gedenke er über 
den aufgeſtellten Rahmen nicht hinauszugehen. 

Frankreich 


Die alljährlich wiederkehrende Wallfahrt der 
Freunde Gambettas zu deſſen Denkmal in Ville 
d Avray fand am Sonntag ſtatt. Miniſterprä⸗ 
ſident Waldeck ⸗ Rouſſeau und Kriegsminiſter 
Galliffet hatten Vertreter entfandt. Mehrere 
Redner forderten zum Zuſammenſchluß und zur 
Eintracht auf, die heute mehr als je nöthig ſeien. 
Es wurde eine Adreſſe an den Miniſterpräſidenten 
Waldeck⸗Rouſſeau angenommen, in der dieſer zu 
feinem Werke der Verteidigung der Republik be⸗ 


glückwünſcht wird. 

Die franzöſiſche wiſſenſchaftliche Expedition 
Flamant wurde am 28. Dezember in der Oaſe 
Tidikelt von 1200 Eingeborenen, welche von 
Ain⸗Salah her gekommen waren, angegriffen. 
Die Begleitmannſchaft der Expedition, welche der 
Hauptmann Pein befehligte, ſchlug die Angreifer 
zurück. Fünfzig derſelben wurden getötet, vier⸗ 
undſechzig gefangen genommen. Als darauf noch 
eine Abtheilung Spahis zu der Expedition ſtieß, 
unterwarfen ſich die Bewohner von Ain⸗Salah. 

Türkei. 

Der Schwager des Sultans, Damat Mahmud 
Paſcha, der ſich nach Paris geflüchtet hat, hat 
in einem in Paris erſcheinenden jungtürkiſchen 
Organ „Meſchveret“ einen Brief veröffentlicht, 
welcher nicht wiederzugebende Angriffe gegen den 
Sultan enthält. Das Schreiben rief im Yildiz» 


Südamerika. 
Der Präſident von Kolumbien, Sanclemente, 
iſt geſtorben. Die politiſche Lage dücfte ſich da⸗ 
durch ernſt geſcalten. 


Provinzielles. 


Kornatowo, 7. Januar. Geſtern Morgen 
wurde zwiſchen Gottersfeld und Kornatowo der 
Bahnſtrecke Thorn⸗Marienburg der Arbeiter Jo—⸗ ; 
hann Janowski aus Pagarzin am Bahndamm — Der Vorſtand der weſtpreußi⸗ 
liegend tot aufgefunden. Da bei dem Genannten ſchen Provinzial⸗Sy node beſchloß be⸗ 
u. a. am Kopfe einige Verletzungen erſichtlich kanntlich in der letzten Tagung, ſich direkt an den 
waren, ſo wird angenommen, daß er am Abend Kaiſer mit der Bitte um möglichſt ſchnelle Be⸗ 
vorher von einem Zuge erfaßt, zur Seite ge- reitſt'llung von Mitteln zum Bau von evange⸗ 
ſtoßen und mit dem Kopf auf einige an der liſchen Kirchen in Weſtpreußen zu wenden. Es 
- | Dammböfchung lagernde Bahnſchwellen geſtürzt wird nunmehr in Ausführung dieſes Beſchluſſes 
iſt, wo er hilflos die Nacht liegen geblieben und eine Immedigteingabe an den Kaiſer gerichtet 
erfroren ift. Die Unterſuchung iſt eingeleitet. werden; falls der Monarch ſich einverſtanden 

Danzig, 8. Januar. Zu Ehren des berühmten erklärt, will der Vorſtand in einer perſönlichen 


Geigers Joachim und der Frau Kommerzienrath Audienz die Bitte der Provinzial Synode vor⸗ 


Zieſe fand heute bei Herrn Oberpräſident v. Goßler] tragen. 
— Von der Reichsbank. Am 15. Ja⸗ 


ein Mahl ſtatt, welchem auch Herr Kommerzien⸗ 
nuar d. Is. wird an Stelle der jetzt beſtehenden 


rath Zieſe beiwohnte. 
Elbing, 6. Januar. Herrn Landrat von] Reichsbank⸗Nebenſtelle in Allenſtein eine Reichs⸗ 
Etzdorf in Elbing, dem Generalbevollmächtigten bankſtelle daſelbſt errichtet, von welcher die Reichs- 
des Königlichen Gutes Cadinen, iſt von dem bank⸗Nebenſtelle in Raſtenburg und Reichsbank⸗ 
Kaiſer kürzlich eine Statuette zum Geſchenk gemacht] Warendepot in Biſchofsburg abhängig ſind. Von 
worden. demselben Zeitpunkt ab wird an Stelle der jetzt 
Heiligeubeil, beſtehenden Reichsbank Kommandite in Inſterburg 
Zentner ſchwerer Stein eine Reichsbankſtelle daſelbſt errichtet, von welcher 
Vormittag vom Felde des Herrn Geſien-Abbau die Reichsbank⸗Nebenſtellen in Gumbinnen, Lyck 
Heiligenbeil zur Stadt gebracht. Das Felsſtückf und Stallupönen, die Reichsbank ⸗ Nebenſtelle in 
ſoll zu dem hier zu errichtenden Bismarckſtein Goldap und das Reichsbank⸗Warendepot in Ger⸗ 
verwendet werden, N Idauen abhängig ſind. i 
Infterburg, 5. Januar. Vor vielen Jahren —— Telegraphengeſetz. Bisher galt es als 
wanderte der Stellmachergeſelle Grunau aus ein Entgegenkommen, wenn Hausbeſitzer die Tele⸗ 
unſerem Kreiſe nach Amerika aus, wo er ein phon- und Telegraphenarbeiter der Reichspoſtver⸗ 
wohlhabender Mann wurde. Aus dem Nachlaſſe[ wallung in ihre Häuſer und auf deren Dächer 
des G., der vor einigen Jahren geſtorben Üt, | gelafjen hatten, um die Leitungen auszubeſſern 
haben dieſer Tage die Witwe Schwermer inf oder neue anzulegen. Seit dem 1. Januar in⸗ 
Üßbundßen und deren Tochter rund 40 000 M.] deſſen iſt mit dem Inkrafttreten des Reichsge⸗ 
erhalten und zwar, wie es im Teſtament heißt, ſetzes vom 18. Dezember 1899 die Telegraphen⸗ 
weil fie einen Verwandten des. G. auf ſeinem] verwaltung ausdrücklich befugt, Telegraphenlinien, 
Krankenlager Jahre hindurch mit voller Hingabe worunter auch Fernſprechlinien verſtanden werden, 
gepflegt haben. 1 5 durch den Luftraum über alle Grundſtücke hin⸗ 
Cilfit, s. Januar. Der Füſſlier Gebranzig | wegzuführen, ſoweit dadurch die Benutzung des 
von der 10. Kompagnie des Grenadier-Regiments | Grundſtückes nach den zur Zeit der Fertigſtellung 
König Friedrich III. wurde auf der. Station der Anlage beſtehenden. Verhältniſſen nicht 
Konradswalde der Eiſenbahnſtrecke Königsberg wesentlich beeinträchtigt wird. Tritt ſpäter hier⸗ 
Tilſit von der Lokomotive des Zuges erfaßt und durch eine ſolche Beeinträchtigung ein, ſo hat die 
ſofort getötet. 


Telegraphenverwaltung auf ihre Koſten die Lei⸗ 
Inowrazlaw, 7. Januar. Der Verein deutſcher 


8 nuar. We et) tungen zu bejeitigen ; insbeſondere iſt dies bei 
Katholiken, der gegenwärtig einige 70 Mitglieder einem etwaigen Umbau eines Hauſes der Fall. 
zählt, hat ſchon eine Reihe von Erfolgen auf⸗ 


N . 2 } Die Angeſtellten und Beauftragten der Tele⸗ 
zuweiſen, u. a., daß an jedem zweiten Feiertage 


d., ö iertage | graphenverwaltung, die ſich als ſolche ausweiſen, 
der hohen kirchlichen Feſttage eine deutſche Predigt find befugt, zur Vornahme nothwendiger Ar⸗ 
gehalten wird, daß an den Sonntagen das 


5 ö beiten an Telegraphenlinien, insbeſondere zur. 
Evangelium auch in deutſcher Sprache verleſen, Verhütung und Beſeitigung don Störungen, die 
ebenſo an die Kinder, die zum erſten Male an] Grundſtücke nebſt den darauf befindlichen Bau⸗ 
der Kommunion theilnehmen, auch eine dentſche b 


i A he lichkeiten und deren Dächer, mit Ausnahme der 
Anſprache gerichtet wird. In Ausſicht geſtellt iſtf abgeſchloſſenen Wohnräume, während der Tages⸗ 
vom Erzbiſchof ferner nach der Fertigſtellung der | ſtunden nach vorheriger ſchriftlicher Ankündigung 
zwei katholiſchen Kirchen alle 14 Tage eine zu betreten. Der von ihnen dabei etwa verur⸗ 
deutſche Predigt. 


achte Schaden iſt von der Verwaltung zu erſeten. 
Mogilno, 7. Januar. Zu einer Jahrhundert⸗ ſach yaben if A 9 zu erſetz 


. — Ein Preisausſchreiben für 
feier hatten ſich hier mehrere Vereine vereinigt. 


. . g teinigt.[das beſte erſte Schulbuch erläßt der Er⸗ 
Nach einem gemeinſamen Beiſammenſein in] ziehungsausſchuß des Ev. Diakonie⸗Vereins. Die 
Derdaus Hotel unternahmen um 11 Uhr der 


> ' Methode ſoll von dem Grundſatz der Selbſtthätig⸗ 
Landwehrverein, der Geſangverein, der Turn⸗ keit (des Selbſtfindenlaſſens) beherrſcht ſein. Der 
verein und die freiwillige Feuerwehr einen Fackel⸗ 


Lehrſtoff ſoll in allem au das Intereſſe ſechs⸗ 
zug durch die Straßen der Stadt. An der Kirche all | Nie ſec 


i jähriger Kinder abgeſtimmt ſein; er ſoll nicht 
nahmen die Theilnehmer dann Auſſtellung, worauf] bloß dem Anſchauungskreiſe dieſer Altersſtufe 
um 12 Uhr die Muſitkapelle einen Choral ſpielte. 


kape! 5 lte. | angehören, fondern auch durchgängig Anregung 

Hierauf begab man ſich in das Feſtlokal zurück. und Matrial zur Bethätigung des Triebes zu 

RR 55 — ünſtleriſcher oder techniſcher Darſtellung (durch 

Lokales. Spiele im Schulraum und im Freien, durch 

Thorn, den 8. Januar 1900. Thonformen, Legen und Bauen mit Stäbchen, 

— Die Einführung des Erſten Falten und Zeichnen, Gartenarbeit, Thierpflege 

Bürgermeiſters Herrn Dr. Kerſtenſu. dgl.) bieten. Als Preis werden den Ver⸗ 
erfolgt am nächſten Donnerstag durch den Herrn 


5 5 faſſern der drei beſten Arbeiten die Koſten der 
Regierungspräſidenten in einer außerordentlichen, Theilnahme am pädagogiſchen Ferienkurſe in 
gemeinſamen Sitzung des Magiſtrats und der 


Jena im Auguſt 1901 gewährt. Die ſonſtigen 


7. Januar. Ein über 100 
wurde am Sonnabend 


Palaſt peinlichen Eindruck hervor. Die Rückkehr Stadtverordneten. Bedingungen des Preisausſchreibens theilt der 
Mahmud's wird nunmehr für unmöglich ange⸗ — Perſonalien b ei der Eiſen⸗ Direktor des Evangeliſchen Diakonie⸗Vereins, 
ſeh bahn. Es ſind verſetzt: die Eiſenbahn⸗Bau⸗ Profeſſor D. Dr. Zimmer in Berlin⸗Zehlendorf 


und Betriebs⸗Inſpektoren Dyrſſen, Vorſtand der | mit. 


en. 
Unter dem Verdachte, mit dem Herausgeber 


des in Paris erſcheinenden jungtürkiſchen Blattes Betriebs⸗Inſpektion 1 in Dirſchau, nach Krefeld! — Ueber die Gefährlich keit der 
„Meſchveret“, Ahwed Riza in Verbindung zu ſtehen, (Direktionsbezirk Köln), Multhaupt, Vorſtand Schultin te. Wie vor Kurzem die bakteriologiſche 


Verſuchsanſtalt anläßlich einer Unterſuchung von 
Tinten auf deren ſchädliche Beſtandteile feſtge⸗ 
ſtellt hat, finden ſich in den meiſten Tinten 
Schimmelpilze und andere geſundheitsſchädliche 


der Betriebs⸗Inſpektion I in Stolp, nach Wies⸗ 
baden (Direktionsbezirk Frankfurt a. M.) und 
Bernhard — früher in Konitz — von Brilon 
(Direktionsbezirk Kaſſel) nach Stolp. 


wurden in Konſtantinopel ein Diviſionsgeneral, 
ein Adjutant des Sultans, zwei Offiziere der 
kaiserlichen Palaſtgarde und ein Vorleſer des 
Sultans verhaftet. Scharfe Ueberwachung wurde 


Bakterien in Maſſe vor, namentlich in ſolchen 
Tinten, die nach jedesmaligem Gebrauch nicht 
ſogleich wieder zugedeckt werden. Kleinere Tiere, 
wie Meerſchweinchen, Mäuſe und Ratten ꝛc., denen 
ſolche Pilze eingeimpft wurden, gingen ſchon nach 
wenigen Tagen zu Grunde. Hieraus erklären ſich 
die traurigen Vorkommniſſe, daß unbedeutende 
Stiche mit einer in Tinte getauchten Feder 
Blutvergiftungen und den Tod der betreffenden 
Perſon zu Folge hatten. Viele Kinder haben 
nun die üble Gewohnheit, die Tintenfeder 
in den Mund zu nehmen und ſogar abzulecken, 
wodurch die Pilze und Bakterien durch den 
Speichel in den Magen gelangen und dort, wenn 
auch nicht direkt eine Blutvergiftung, ſo doch 
den Keim zu gefährlicher Krankheit legen können. 
Andere gedenken, wenn ſie einen Tintenklex ins 
Heft gemacht haben, die Sache dadurch in 
Ordnung zu bringen, daß ſie ihn ſogleich ablecken. 
Daher iſt es Pflicht der Lehrer und auch der 
Eltern, ihre Kinder ſchon früh auf die Schäd⸗ 
lichkeit, ja Giftigkeit mancher Tinten aufmerkſam 
zu machen und ihnen dieſe Unart bei Zeiten ab⸗ 
zugewöhnen 5 

— Zu der Eröffnungsfeier der 
Schifferſchule am Sonnabend in der zweiten 
Gemeindeſchule hatten ſich die Herren Bürger⸗ 
meiſter Stachowitz, Handelskammerpräſident Kom⸗ 
merzienrath Schwartz, Waſſerbauinſpektor Nieſe, 
Waſſerbauinſpektor Hefermehl und Schiffsreviſor 
Henſchel eingefunden. Herr Bürgermeiſter Stacho⸗ 
witz leitete die Feier mit einer kurzen Anſprache ein. 
Er drückte ſeine Freude über das zahlreiche Erſcheinen 
der Schiffer aus und mahnte, nun auch regelmäßig 
und pünktlich zum Unterricht zu erſcheinen. Nach 
einem Hoch auf den Kaiſer übergab Herr Bürger⸗ 
meiſter Stachowitz die Leitung der Schifferſchule 
dem Herrn Lehrer Gramſch. Die Aufſtellung der 
Theilnehmerliſte ergab 40 anweſende Schiffer, 
welche ſich zum freiwilligen Beſuche der Schule 
meldeten. Darunter waren 24 Schiffseigner bezw. 
Schiffsführer und 16 Schiffsgehilfen. Von denz, 
ſelben ſind neun bis 20 Jahre alt, zwölf bis 30 
dreizehn bis 40, fünf bis 50 und einer über 50 
Jahre alt. Des großen Alters⸗ und Standes- 
unterſchiedes wegen mußte die Schule in zwei 
Klaſſen getheilt werden. Herr Waſſerbauinſpektor 
Nieſe hielt noch eine kurze Auſprache und 
wünſchte, daß ſich recht viele Schiffer in der 
Schule ein Schifferpatent erwerben möchten. Nach⸗ 
dem noch Herr Handelskammerpräſident Kommer⸗ 
zienrath Schwartz kurz der Schule und den Schiffern 
Glück gewünſcht, war die Feier beendet und der 
Unterricht begann. 


Allgemein e Or tskr ankenkaſſe. 5 
Bei der Neuwahl zur Generalverſammlung wurden 


am Sonntag von den Arbeitnehmer-Mitgliedern 
folgende Vertreter gewählt: 1- Klaſſe (9 Ver⸗ 
treter): Fortifikationsſchreiber Gerick, Maurer 
von Czerniewitz, Bureaugehilfe Szwankowsli, 
Schriftſetzer Illmann, Werkführer Horſtmann, 
Maurerpolier Swieſicki, Kornträger Blaſiejewicz, 
Kornträger Stogowsky, Kornträger Lorenz Szeze— 
pankiewicz. 2. Klaſſe (5 Vertreter): Vorarbeiter 
Dittmer, Schriftſetzer Hubrich, Buchbinder Witt, 
Arbeiter Dahlmann, Arbeiter Bakowski. 3. Klaſſe 
(10 Vertreter): Auſſeher Klotz, Arbeiter Wend, 
Arbeiter Müller, Tiſchler Kunkel, Arbeiter Radeke, 
Arbeiter Schmechel, Zimmerpolier Kolodzeiczak, 
Tiſchler Schmeichler, Arbeiter Seehaber, Arbeiter 
Glich. 4. Klaſſe (14 Vertreter): Arbeiter Antos⸗ 
zewski, Arbeiter Wroniecki, Arbeiter Zarzycki, 
Kornträger Kowalski, Arbeiter Rybacki, Bureau⸗ 
gehilfe Richard, Arbeiter Lewandowski, Rendant 
Röhl, Bäcker Priebe, Kornträger Szymanski, 
Kornträger Rynkowski, Bote Waſykowski, Arbeiter 
Rominski, Arbeiter Jaworski. 5. Klaſſe (10 Ver⸗ 
treter): Arbeiter Ziolkowski, Arbeiter Przybit⸗ 
kowski, Schriftſetzer Kwiatkowski, Kornträger 
Marganski, Kornträger Templinski, Kornträger 
Bendick, Kornträger Dobrzuynski, 
Zimmerer Cwiklinski, Bote Katlewski. 6. Klaſſe 
(12 Vertreter): Zimmerer Stiehlau, Kornträger 
Beyger, Kornträger Zurawski, Kornträger Go⸗ 
ralski, Kornträger Anduszkiewicz, Kornträger 
Banaskewicz, Schriftſetzer Staſiorowski, Stein⸗ 
drucker Pawelkewicz, Fortifikations chreiber Oborski, 
Arbeiter Makowski, Goldarbeiter Burdinski, Gold⸗ 
arbeiter J. Roſenfeld. 


— Der Verein deutſcher Katho⸗ 
liken hält heute Abend bei Nicolai ſeine erſte 
diesjährige Monatsverſammlung ab. Auf der 
Tagesordnung ſteht u. a. ein Vortrag des Herrn 
Pfarrer Deja⸗Scharnau über das 19. Jahrhundert. 
un 7½ Uhr Abends findet eine Vorſtandsſitzung 
tatt. 


— Die berühmte Liederſängerin Frau 
Lillian Sanderſon, welche morgen Abend 
im Saale des Artushofes unter Mitwirkung der 
Klaviervirtuoſin Fräulein Elfriede Chriſtianſen 
aus Bremen ein einmaliges Konzert geben wird, 
iſt in der Kunſtwelt die gefeiertſte Königin des 
Konzertſaales. Im Juli v. Is. lud die deutſche 
Kaiſerin Lillian Sanderſon zu einem Theeabend 
ein, wobei die Künſtlerin natürlich um einige 
Lieder gebeten wurde. Wir verfehlen deshalb 
nicht, nochmals auf dieſen ſeltenen Kunſtgenuß 
aufmerkſam zu machen. 

— Im Schützenhaus⸗Theater findet 
Morgen, Mittwoch Abend eine Aufführung des 
prächtigen Luſtſpiels „Ein unbeſchriebenes Blatt“ 


Bäcker Tiedike, 


n 


* Die direkten Telegraphenver⸗ 
bindungen Zürich⸗Wien und Zürich⸗London 
ſind an dieſem Montag eröffnet worden. 

* Der im Kladu ber Kohlenrevier 
ausgebrochene Brand wurde, zufolge 
einer Meldung aus Prag, nachdem alle Löſchungs⸗ 
verſuche erfolglos blieben, dadurch gänzlich er⸗ 
ſtickt, daß mittels Bomben Kohlenſäure in 
den Schacht eingeleitet wurde. Alsbald breitete 
ſich die Kohlenſäure über den ganzen Feuerherd 
aus und drang in alle Fugen und Ritze, und 
erſtickte die Flammen vollſtändig. Es iſt auf 
dieſe Art gelungen, den Kohlenflötz zu relten. 

* Der Marburger Revolverheld, 
der, wie berichtet, in der Trunkenheit nach einem 
Wortwechſel blindlings unter die Straßenpaſſanten 
ſchoß, iſt kein Student, ſondern ein Kaufmann 
Hay aus Hanau geweſen. 


I: ermäßigten Preiſen ſtatt. Wir können den 
den Beſuch dieſer Veranſtaltung allen Denen 
empfehlen, die einen frohen Abend verleben wollen. 
Ein Gewinner geſucht. Der erſte 
der 5. Berliner Pferdelotterie im 
Werthe von 15 000 Mk., welcher am 8. Dezember 
auf die Nummer 120 294 fiel, iſt noch nicht ab- 
gehoben worden. Da die Aufbewahrungsfriſt der 
Gewinne am 19. d. Mts. abläuft, it es für den 
Gewinner Zeit, ſich zu melden. Die erſte am 

2. Oktober v. J. ftattgefandene Ziehung wurde, 
wie wir ſeinerzeit mittheilten, vom Miniſter des 
Innern eines Fehlers wegen für ungiltig erklärt. 
Von der zweiten, am 8. Dezember erfolgten 
Ziehung hat augenſcheinlich der Beſitzer des 
Vooſes Nummer 120 294 keine Kenntnis erhalten. 
Gefunden ein Kontobuch Altſt. Markt, 
ein Poſteinlieferungsſchein über 26 Mark im Po⸗ 


Hauptgewinn 


lizeibriefkaſten. 5 * Von den Säkularpo ſtkarten ſollen 
5 = m ee um 8 Uhr Morgens: nach dein „D. Gewerbe- und Handelsblatt 


6 Grad Kälte, Barometerſtand 28 Zoll 1 Strich.] bereits 50 Millionen verkauft fein. 

— Waſſerſtand der Weichſel bei Thorn 
heute 2,38 Meter. : 

— Waſſerſtand der Weichſelbei Warſchau 
heute 2,44 Meter. a f 
a odgorz, 8. Januar. Am Sonnabend Abend feierte 
der Wohlthätigkeitverein im Saale des „Hotel zum Kron⸗ 
prinzen“ ſein erſtes Wintervergnügen, das ſich eines ſehr 
großen Zuſpruches erfreute. Der Ueberſchuß beträgt etwa 


auf mindeſtens 100 M. 
Papierhändler veranſchlagt. 


* Bayeriſches. Wegen der 


* Der verſtorbenen Kaiſerin 
Auguſta wurde am Sonntag anläßlich der 
zehnten Wiederkehr des Sterbetages an vielen 
Stellen gedacht. Im Mauſoleum zu Charlotten— 
burg war die obere Halle mit Lorbeerbäumen 
und anderen Zierpflanzen geſchmückt. Schon 
zeitig am Morgen erſchien eine Offiziersabordnung 
vom Königin Auguſta-Regiment und legte einen 
Kranz nieder. Später wurde ein Kranz der 


Oekonom Pregel wurde ſo ſchwer verletzt, daß er 
kaum mit dem Leben davonkommen 


ſchwere Verletzungen. 

* Der Mörder der Kaiſerin Eli- 
ſabeth, Luccheni, wurde, nachdem er 12 Monate 
in Einzelhaft verbracht, gemäß den Beſtimmungen 
des Schweizer Geſetzes in allgemeine Haft über⸗ 
geführt und einer Werkſtätte zugetheilt. Auf 


Großherzogin von Baden gebracht. Dann er⸗ 


ſchienen General von Strubberg und die Oberin eine vorhergegangene Anfrage des Genfer Ae⸗ 


gie ungs-Präſidenten antwortete der Bundes⸗ 


Der Ausfall 
in Folge dieſes Maſſenumſatzes der Poſtkarten 
zu Neujahrsgratulationen wird von dem Blatt 
für jeden Berliner 


Bürger⸗ 
meiſterwahl gab es in beiden Wirthſchaſten in 
Laub bei Stadelſchwarzach am Sonnabend Abend 


100 Mark. Freibier und in der einen eine förmliche Schlacht. 
Der Oekonom Rug erhielt derart r daß 

3 er an einer Kopfwunde am andern Vormittag 

” Kleine Chronik. ſtarb. Ein junger Mann wurde erſtochen. Der 


wird. 
Weitere ſechs Mann erhielten mehr oder weniger 


N 
* 


Fräulein A. v. Grünewaldt mit einem Gedenk⸗ 
zeichen der Kaiſerin Auguſta⸗ Stiftung. Den 
Kaiſer erwartete Geheimrath Mießner mit 
einem prächtigen Kranze aus Lorbeer und Mar⸗ 
ſchall Niel⸗Roſen ſchon um 11 Uhr am Eingange 

ur Gruft. Die Ankunft verzögerte ſich jedoch, 

a der Kaiſer vorher noch das Auswärtige Amt 

beſuchte, bis 12 ½ Uhr. Der Kaiſer war ſehr 

ernſt geſtimmt und begrüßte den Geheimrath 
Mießner mit der Nachricht, daß die Engländer 
chon wieder ein deutſches Schiff, 
5 „Herzog“, weggenommen hätten. Der 

Kaiſer brachte den Kranz in die Gruft und ver⸗ 

weilte dort kurze Zeit in ſtillem Gebet. Nach 

Niederlegung des Kranzes begrüßte der Kaiſer 

Profeſſor Begas, der ihn vor dem Mauſoleum 

erwartete, und machte mit ihm einen Spazier⸗ 

gang durch den Park. — Sonnabend Nachmittag 
hatte der Kaiſer eine Ausfahrt nach dem Kur⸗ 
fürftendamm und im Anſchluß daran einen 

Spaziergang in der Villenkolonie Grunewald 

unternommen. Hierbei beſichtigte der Kaiſer das 
vom Hofbaurath Ihne neu erbaute Haus des 

Herrn Franz v. Mendelsſohn. — Dem Mau⸗ 

( ſoleum in Charlottenburg hat der Kaiſer auch 
am letzten Tage des alten Jahres einen Beſuch 
abgeſtattet. Der Kaiſer erſchien unerwartet um 
5½ Uhr Abends und verweilte eine halbe Stunde 
in der Gruft, worauf er nach Berlin zurück⸗ 
kehrte. 8 

8 * In der Sieges-Allee wird mit der 
Ausbefferung der beſchädigten Figuren der Mar⸗ 

morgruppen begonnen. Der Anfang iſt in der 

letzten Woche bei der linken Nebenfigur Albrechts 
des Bären gemacht worden, die den Biſchof 

Wiger von Brandenburg darſtellt. Der abge⸗ 

ſchlagene Hirtenſtab des Biſchofs iſt durch einen 

neuen erſetzt worden, der in die Stabſtütze hin⸗ 
eingemeißelt wurde. Ebenſo iſt auf dem Daumen 
der linken Hand die gleichfalls abgeſchlagene 

Kuppe erneuert worden. Die Renovirung iſt ſo 

vortrefflich ausgeführt worden, daß es unmöglich 

iſt, mit bloßem Auge die Neuanfätze zu bemerken. 

An den übrigen beſchädigten Figuren ſind am 

Sonnabend die Erneuerungsarbeiten gleichfalls 

begonnen worden. 

*Prinzeſſin Marie von Rumänien, 
die gegenwärtig auf Schloß Friedenſtein bei 
Gotha weilt, wurde Montag früh von einer 
San entbunden. Prinzeſſin Marie iſt die 

emahlin des rumäniſchen Thronfolgers. 

* Der Berliner Stadtverordneten⸗ 
vorſteher Dr. Langerhans befindet ſich 
ſeit letztem Sonnabend in der Klinik des Prof. 
Nitze, wo er ſich einer Blaſenſtein = Operation 
unterzogen hat. Die Operation iſt außerordent⸗ 
lich gut gelungen, ſo daß der Patient ſich ſchon 
ganz wohl fühlt und bereits in den nächſten 
Tagen die Klinik zu verlaſſen gedenkt. 

* Der 80 jährige Exispi hat ſich in 
der Klinik des Profeſſors de Vicentis einer Staar⸗ 
operation unterzogen. Die Operation iſt gelungen, 
und der Patient wird bereits in den nächſten 
Tagen die Klinik verlaſſen können. f 

* Frau Luiſe Fröbel, geb. Levin, 
die Witwe des durch ſeine Verdienſte um die 
Kindererziehung bekannten Pädagogen Friedrich 
Fröbel, iſt am Donnerstag im faſt vollendeten 
85. Lebensjahre in Hamburg⸗Eimsbüttel ſanft 
entſchlafen. 


präſident, man müſſe vorläufig für Luccheni die 


Einzelzelle bringen. 

* Ein furchtbarer Steppenbrand 
herrſcht ſeit mehreren Tagen im Wolgagebiet. 
Viele dort belegene Gutshöfe und einzelne Anz 
ſiedelungen find von der Bildfläche verſchwunden. 
Nach den bisherigen Ermittelungen ſind neunzig 
Menſchen umgekommen, doch dürfte nach der 
„Voſſ. Zig.“ die Zahl der Menſchenopfer viel 
größer ſein. Tauſende Stück Vieh und Schafe 
ſind verbrannt, der Schaden von zerſtörtem Gut 
iſt groß. Zur Bewältigung des Brandes find 
ſtarke Truppenabtheilungen aufgeſtellt. NT 

* Für die vom Erdbeben in Tiflis 
heimgefuchte Bevölkerung ſpendete der ruſſiſche Kaiſer 
zur erſten Hilfeleiſtung 50000 Rubel. Die Aus⸗ 
grabungen werden trotz 20 Grad Kälte fort⸗ 
geießt. Aerztliche Hilfe und Verbandmittel ſind 
reichlich vorhanden. An den Ort der Kataſtrophe 
iſt ein Geologe abgeſandt. 

An England. 
War das der Dank, daß Germanias Herr, 
Als dich die Wetter umdrohten, 
Edel vergeſſen dein Unrecht ſo ſchwer 
Und die Freundeshand ehrlich geboten? 5 
Voll Frechheit raubſt du uns Schiff um Schiff, 
Im Trotz auf die mächtige Flotte. 
England, deinen Schiffen droht bald ein Riff, 
Denn wir trauen dem rächenden Gotte. 
Spanne zu ſtraff den Bogen nicht: 
England, es giebt ein Weltgericht. 
Und ducken ſich Indiens Fürſten auch tief, 
Wie des Ganges gepanzerte Molche, 
Im Herzen der alte Haß nicht entſchlief 
Und die Hand greift ſtill nach dem Dolche. 
Wenn die Flamme erſt brennt von Kap Comorin 
Zu des Nordens ſchneeigen Bergen, 
Dann zittre, du Völkerpeinigerin, 
Mit deinen gemietheten Schergen. 
Dann wird dein ſtolzes Prahlen zunicht: 
England, es giebt ein Weltgericht. 
Von der Newa zum Tajo ein einziger Zorn 
Ueber Krämerthum ohne Ende, 5 
Einſt ſchlagen die Flammen wie flammender Dorn 
Ueber's Meer hin an Albions Wände. 
Wie Carthago haſt du ein Schuldſpiel gewagt, 
Bald wird dein Konto beglichen, 
Wie jenes in Trümmer ſank, unbeklagt, 
Wirſt du aus den Völkern geſtrichen. 
Fürchteſt die Folgen der Sünden du nicht? 
England, es giebt ein Weltgericht. 

Pfarrer Ebel⸗Graudenz. 


Neuelle Nachrichten 

Berlin, 9. Januar. (Tel.) Der Preußiſche 
Landtag wurde heute Vormittag 11 Uhr im 
Weißen Saale des Königlichen Schloſſes durch 
den Fürſten Hohenlohe eröffnet. In der von 
dem Miniſterpräſidenten verleſenen Thronrede heißt 
es einleitend: „Ich begrüße Sie um ſo freudiger, 
als ſoeben aus Kiel die Nachricht von der Ge- 
burt eines neuen Sproſſen des königlichen Hauſes 
eingetroffen iſt. . .. Die Finanzlage iſt günſtig, 
das Etatsjahr 1898/99 hatte einen beträchtlichen 


Ueberſchuß und das laufende Etatsjahr werde 
vorausſichtlich ebenfalls ein befriedigendes Er⸗ 
gebnis haben; der Etat für 1900 hält das 
Das Ergebnis der Staatsbahn⸗ 
Verwaltung iſt dauernd befriedigend trotz erheb⸗ 


Gleichgewicht. 


Beſtimmungen des Geſetzes walten laſſen, bei 
dem leiſeſten Vergehen jedoch ihn wieder in die 


licher Ergänzungen und Vervollkommnungen der 
Bahn⸗Anlagen und Ausrüſtung der Eiſenbahnen. 
Für die Erweiterung des Staatsbahn-Netzes ſowie 
für die Förderung des Kleinbahnweſens werden 
auch diesmal umfaſſende Mittel erbeten. Die 
Vorlage über den Bau des Rhein⸗Elbe⸗Kanals 


die Verbeſſerung der Vorfluthverhältniſſe im Oder⸗ 
bruch, die Verbeſſerung und den Ausbau der 
unteren Oder, Spree und Havel, der Waffer- 


ſind. 


transatlantiſche 
werden. 


Dampfer brauchbar 


mögliche Berückſichtigung zuwenden. 
ſodann angekündigt Vorlagen 


wirken zwiſchen Regierung und Volk aus. 


Berlin, 8. Januar. 
aus Breslau gab 


das tapfere Burenvolk gerade einen etwas 
impulſiven Ausdruck, als ſich der 
diplomatiſch⸗kommerzielle Vertreter Englands er⸗ 
hob und mit einer Verbeugung dem Generalarzt 


gegenüber der ganzen Tiſchgeſellſchaft den Ab— 


Tage wollte der Generalarzt ſeine Entſchuldi— 
gungen vorbringen, wurde aber von dem Konſul 
abgewieſen, da die „Affäre“ bereits der engliſchen 
Botſchaft in Berlin unterbreitet ſei (?), worauf 
dem Burenfreunde nichts anderes übrig blieb, als 
dem Korpskommandeur, Erbprinzen von Mei⸗ 
ningen, von dem Vorfall Meldung zu machen, 
ein Gang, von welchem er ſichtlich geſtärkt zurück⸗ 
gekehrt ſein ſoll. 

Berlin, 8. Januar. Gegenüber dem von 
London aus erfolgten Dementi wird dem „Lokal⸗ 
anzeiger“ zufolge von angeblich zuverläſſiger Seite 
aus Eſſen die Nachricht von Krupp'ſchen Geſchoß⸗ 
lieferungen für die engliſche Regierung unter An⸗ 
gabe von Einzelheiten aufrecht erhalten. Die Firma 
Krupp ſelbſt hat bis jetzt zu dieſe Gerüchten in 
keiner Weiſe Stellung genommen. 

Bertin, 8. Januar. Der Oberpräſident 
von Brandenburg, v. Bethmann = Hollweg, hat 
eine Verfügung an das Aelteſten-Kollegium der 
Berliner Kaufmannſchaft gerichtet, wonach die 
Spiritusnotirungen an der Produktenbörſe eın- 
zuſtellen ſind. 

Der „Reichsanz.“ meldet heute die Zutheilung 
des Ober Präſidialraths v. Barnekow an das 
Oberpräſidium von Weſtpreußen. 

Kiel, 9. Januar. (Tel.) Prinzeſſin Heinrich 
iſt heute früh von einem Prinzen entbunden worden. 

Stuttgart, 8. Januar. Der König hat 
das Protektorat des neu gegründeten Landesaus— 
ſchuſſes des Deutſchen Flottenvereins übernommen. 
Die Leitung des Ausſchuſſes unterſteht dem 
Fürſten Karl zu Urach. 

Augsburg, 9. Januar. (Tel.) Oberbürger- 
meiſter v. Fiſcher, Landtagsabgeördneter und 
früheres Mitglied des Reichstags, iſt in der 
letzten Nacht geſtorben. 

London, 9. Januar. (Tel.) Aus dem 
Burenlager wird gemeldet, daß General Joubert 
am Morgen des 3. Januar in Colenſo mit 
ſeinen Heerführern einen Kriegsrath abhielt, um 
den weiteren Feldzugsplan zu berathen. 

London, 8. Januar. Nach einer Meldung 
des „Reuterbureaus“ aus Honolulu vom 1. Ja⸗ 
nuar ſind dort am 26. Dezember 6 Perſonen an 
der Peſt geſtorben. Demſelben Bureau wird aus 
Waſphington telegraphirt: Laut Kabelberichtes des 
amerikaniſchen Chefarztes auf den Philippinen 
ſeien unter den Eingeborenen 3 Peſtfälle vorge— 
kommen 5 

Mancheſter, 8. Januar. Der erſte Lord 
des Schatzes J. A. Balfour hielt heute vor ſeinen 
Wählern eine Rede. Er zog einen Vergleich 
zwiſchen der gegenwärtigen Lage und der Lage 
zu der gleichen Zeit im vergangenen Jahre, als 
der Zwiſchenfall bezüglich Faſchodas in einer für 
England wie für Frankreich ehrenvollen Weiſe 
beigelegt war, für die beiden Länder, welche einen 
Augenblick getrennt ſchienen durch eine Meinungs- 


beſeitigt fer (9). 
Im weiteren Verlaufe ſeiner hier gehaltenen 
Rede warf Balfour einen Rückblick auf die Er⸗ 


daß trotz der 


wird wieder eingebracht werden, ſobald die Pro⸗ 
jekte betr. den Großſchifffahrtsweg Berlin-Stettin, 


ſtraßen zwiſchen Weichſel und Oder ſowie den 
Bau des Maſuriſchen Seenkanals fertig geſtellt 
Um die rheiniſch⸗weſtfäliſche Induſtrie von 
den ausländiſchen Häfen möglichſt unabhängig 
zu machen, ſoll der Hafen in Emdeu für große 
ö gemacht 
Der ſchwierigen Lage der Landwirih- 
ſchaft wird die Regierung auch fernerhin jede 
Es werden 
betreffend die 
Sicherung Schleſiens vor Hochwaſſergefahren, die 
Fortſetzung der Regulirung der getheilten Weichſel, 
die Gewährung von Zwiſchenkredit bei Renten⸗ 
gutsbildungen, die Beſteuerung der großen Waren⸗ 
häuſer, eine Reform des Gemeindewahlrechts jo- 
wie die Ausdehnung der Zwangserziehung. Die 
Thronrede ſchließt mit der Erinnerung an das 
zur Rüſte gegangene Jahrhundert und ſpricht 
den Wunſch nach einem einträchtigen Zuſammen⸗ 


Nach einer Meldung 
in der dortigen Zwinger⸗ 
Reſſource, dem Klubhaus des „Vereins chriſtlicher 
Kaufleute“, ein Generalarzt ſeiner Sympathie für 


dortige 


verſchiedenheit, die heute glücklicherweiſe für immer 


eigniſſe vor dem Kriege und ſagte, er glaube, 
mit Transvaal beſtandenen 


Schwierigkeiten niemand und ſicherlich nicht die 
Regierung den Krieg für unvermeidlich oder ſelbſt 


für ſehr wahrſcheinlich gehalten habe. 


Balfour 


führte aus: Die Regierung habe nicht gegen die 
Vermehrung der Rüſtungen ſeitens Transvaals 
proteſtirt, weil ihr der Mund geſchloſſen war 


durch den Einfall Jameſons. 
England die militäriſche 
der Buren unterſchätzt habe, 
liche Klemme von Ladyſmith 
halb jeder von der 


Er gebe zu, daß 
Leiſtungsfähigkeit 
die 
ſei 
Regierung angeſtellten 


unglück⸗ 
außer⸗ 


Berechnung, jedoch ſei das Eindringen der Buren 
in britiſches Gebiet nicht derart, daß auch nur 


der Furchtſamſte zu erſchrecken brauche. 


Balfour 


betonte ſchließlich, die Regierung habe den Gene⸗ 


ralen durchaus freie Hand gegeben. 
ſei ein ſolcher für die Vertheidigung 


Der Krieg 
des afrika⸗ 


niſchen Reiches und werde ohne Wanken zu 
Ende geführt werden, ſodaß kein derartiger Krieg 
je wieder in Afrika werde geführt werden. Zu⸗ 


letzt machte der Redner ſich über die im Ausland 


laut gewordenen Vorausſagen luſtig, daß die 


Waſhington, 8. Januar. 


Stellung weſtlich von Bacoor an. 


Auflöſung des britiſchen Reiches begonnen habe. 
General Otis 
berichtet: Ein Bataillon des 26. Infanterie-Re⸗ 
giments griff geſtern den Feind in befeſtigter 
Der Feind 


ließ auf dem Schlachtfeld 25 Todte und 40 


Verwundete zurück. Der Verluſt der 


Amerikaner 


betrug: ein Leutnant und vier Mann todt, 24 


verwundet. 
Boſton, 8. Januar. 


0 Das demokratiſche 
Centralkomitee des Staates Maſſachuſetts nahm 


einen Beſchlußantrag an, in welchem es die 
Buren zur glücklichen Vertheidigung ihres Landes 


beglückwünſcht. 


10. Januar Sonnen⸗Aufgang 8 Uhr 
Sonnen⸗Untergang 4 
Mond⸗Aufgang 11 
Mond⸗Untergang 3 

Tageslänge: 
7 Stund. 56 Min., Nachtlänge 


7 
7 
759 


49 
4 


10 Minuten, 
6 n 

* 

n 


: 16 Stund. 4 Min. 


Verantwortlicher Redakteur: 


Friedrich Kretschmer in Thorn. 
bruch feiner Beziehungen ankündigte. Am andern nn b 


Handels⸗Nachrichten. 


Telegraphiſche Börſen⸗ Depeſche 


Berlin, I Januar. Fonds feſt. 
Kuſſiſche Banknoten 216,20 
Warſchau 8 Tage 
Defterr. Banknoten 
Preuß. Konſols 3 pCt. 
Preuß. Konſols 3½ pet. 0 
Preuß. Konſols 3½ pCt. abg. 
Deutſche Reichsanl. 3 pCt. 
Deutſche Reichsanl. 3 pCt. 
Weſtpr. Pfobrf. 3 pCt. neul. II. 

do. n 1, pCt. do. Bat 
Poſener Pfandbriefe 3½ pet. 95,25 

50 5 4 pEt 101,20 

Poln. Pfandbriefe 4½ pCt. 97,60 
Türk. Anleihe O. 25,70 
Italien Rente 4 pCt. — 
Rumän. Rente v. 1894 4 pCt. 83,00 
Diskonto⸗Komm.⸗Anth. exkl. 191.90 
Gr. Berl. Straßenbahn⸗Aktien 224,00 
Harpener Bergw. Akt. 202,75 
Nordd. Kreditanſtalt⸗Aktien 123,10 
Thorn. Stadi⸗Anleihe 3½ pt. — 
Weizen: Loko Newyork Okt. 743% 
Spiritus: Lolo m. 70 M. St. 47,40 


Bechſel⸗ Diskont 


| 8. Jan. 


28 
95,20 
101,10 
97,40 
25,65 
93,40 
83,00 
191,50 
222,00 
201,80 
123,25 


75 ¼ 
4740 


7 pCt., Lombard » Binsfu 8 pe 


Amiliche Notirungen der Danziger Börſe 


vom 8. Januar. 


Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten werden 
außer den notirten Preiſen 2 M per Tonne ſogenannte 


Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig vom Käufer 
käufer vergütet. 


an den Ver⸗ 


Weizen: mländiſch hochbunt und weiß 737— 764 


Gr 140-146 M. bez., 
Gr. 132—134 M. bez., 
Gr. 134—141 M. bez. 


inländiſch bunt 687— 740 
inländiſch roth 716— 750 


Roggen: inländ, grobkörnig 699— 732 Gr. 129 M' bez. 


tranſito feinkörnig 714 Gr. 94 M. 


Gerſte; inländiſch große 656—680 Gr. 127-132 M. 


tranſito große 650 Gr. 96 M. bez. 


Alles per Tonne von 1000 Kilogramm. 
Kleie per 50 Kilogr.: Weizen- 4,00 —4,15 M., Roggen⸗ 


4,10 4,15 M. bez. 


Amtlicher Bericht der Bromberger Handelskammer 


vom 8. Januar. 


Weizen: 138 —142 M., abfallende Qualität unter Notiz. 


Roggen: geſunde Qualität 124 —128 M. 


fallende Qualität unter Notiz. 


„feuchte ab⸗ 


Gerſte: 120—124 M. — Braugerſte 124—134 M. 
Hafer: 120—123 M. 


E= e 
ZHEE=MESSMER 
Berünm.e wuscuuugeu AI. 2.00 u. 3.00 p. Pfd. 


Probepackete 60 u. 80 Pf. Zu haben bei: 
Julius Buchmann, Brückenstr. 34. 


gesunder und 


“Gift 


bezeichnet Dr,Sonderegger 
den Bohnen-Kaffee!! Ein 


wohl- 


schmeckender Ersatz da- 
für ist der patentierte 
Kathreiner's Malzkaffee, 


Sonntag, den 7, Januar, verschied nach langem, 
schweren Leiden unsere inniggeliebte Mutter, 


Frau Auguste Dinter 
geb. Mai. 
Um stilles Beileid bitten 


Die Hinterbliebenen. 
Emma Dinter, Hedwig Lau geb. Dinter. 


Die Beerdigung findet Donnerstag, Nachmittag 3 Uhr, 52 
vom Trauerhause, Schillerstrasse, aus und die Feier in 
der Leichenhalle statt. 


Bekanntmachung. 
Am Mittwoch, den 17. Januar d. Is., vormittags 10 Uhr findet 
in Splittstö«ser’s Gaſthaus zu Renezkau ein Holzverkaufstermin ſtatt. 
Zum öffentlich meiſtbietenden Verkauf gegen Baarzahlung gelangen 
nachſtehende Holzſortimente: 
Schutzbezirk Guttau: 
ca. 240 rm Kiefern-Kloben (Totalität), 


5 ca. 34 „ „ Spaltknüppel (Totalität). 
Schutzbezirk Steinort: d 
16 rm Kiefern-Kloben 5 
Reiſig I 
106 „ 7 „ II (trockene Stangenhaufen) 
ca. 180 „ 5 „ II (grüne Stangenhaufen) 
Thorn, den 8. Januar 1900. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. Das zur Rudolf Sultz'ſchen 


Konkursmaſſe gehörige Waaren⸗ 
Die Erhebung des Schulgeldes für 1 0 ; 
die 1 9 5 Jaa, Nhe März lager Brückenſtraße 14, beitehend 
er. wird aus 
in der Bürger⸗Töchterſchule 
am Freitag, den 12. Januar 1900, 
von Morgens ½9 Uhr ab, 
in der Höheren Töchterſchule 
am Sonnabend, den 15. Januar 1900, 
von Morgens 1/9 Uhr, 
in der Knaben⸗Mittelſchule 
am Montag, den 15. Januar 1900, 
von Morgens ½9 Uhr ab 
erfolgen. 
Thorn, den 9. Januar 1900. 


Der Magiſtrat. 


Tapeten, Vorden, Pinſeln, 
Farben und Fahrrädern 
wird zu billigen Preiſen aus⸗ 

verkauft. 
Thorn, im November. 
Max Pünchera, 
Konkursverwalter. 


Meute Concert Sanderson“ s ur“ 


mit Frl. Christiansen 


d 


Palmwedel, 


Kränze, Kreuze etc. 
werden geſchmackvoll aus feinſtem Material hergeſtellt. 


Aufträge nach ausserhalb 


werden prompt erledigt und leisten für gutes 
und rechtzeitiges Ankommen Garantie. 


Hüttner & Schrader, Chotn, 


Kunſt⸗ und Handelsgärtnerei. 
Telegramm⸗Adreſſe: Hüttner Schrader-Thorn. Telephon⸗Anſchluß 131. 


5 Schützenhaus- Theater. 
3 ; Mittwoch, de „Januar 0 
Sprechstunde fir Doane 22. vorſtellung zu ermäßigten Preiſen. Ze 


am Montag und Donnerſtag früh A A 
Ein unbeschriebenes Blatt. 


endailtig aufgehoben. 
Luſtſpiel in 3 Akten von Ernſt von Wolzogen. 


Clara Kühnast, Sperrſitz 1 Mit., U, Platz 50 Pfg., Stehplatz 30 Pfg. 


Gm za Günzlicher Ausverkauf 
wegen Aufgabe des Geschäft 


Der Unterricht in einf. u. dopp. 
in Herren⸗ u. Damen⸗Pelzen, Muffen, Kragen, Baretts 


Buchführung, kaufm. N IEIL EN 
u. Stenographie beginnt Dienftag, 

pPelzmützen, Pelzdeden, E 
Fußſäcken, Fußtaſchen und Jagdtaſchen. 


Vom 12. Januar er. an habe ich 


den 16. Januar cr. 
L. Marks, Albrechtſtr. 4. 


nur an der Kaſſe. 


Bekanntmachung. 


Behufs Vermiethung des der Stadt 
gehörigen Holz = Lagerplatzes am 
Weichſelufer oberhalb dls Ferrari- 

ſchen Holzplatzes bis zu den am 
Schankhaus III ſtehenden Bäumen in 
einer Länge von 60 m und einer 
Breite von 14 m = 840 Im groß 
auf die Zeit vom 1. April 1900 bis 
dahin 1901 haben wir einen Lici⸗ 
‚tationstermin zur Entgegennahme 
mündlicher Gebote auf 
Montag, d. 22. Januar 1900, 
Mittags 12¼ Uhr 
im Amtszimmer des Herrn Stadt⸗ 
kämmerers (Rathhaus 1 Treppe) an⸗ 
beraumt, zu welchem Miethsbewerber 
hierdurch eingeladen werden. 

Vor dem Termin iſt eine Bietungs⸗ 
kaution von 15 Mk in der Kämmerei⸗ 
Kaſſe zu hinterlegen. 

Die Miethsbedingungen liegen in 
unſerem Bureau I zur Einſicht aus. 

Thorn, den 18. Dezember 1899. 


der Magiitrot. i 


Ueber das Vermögen des 
Kaufmanns Franz Küssner in 
Thorn Kulmerſtraße — in Firma 
Franz Küssner — iſt 
am 9. Januar 1000 

Vormittags 10 Uhr 15 Min. 
das Konkursverfahren eröffnet. 

Konkursverwalter! Stadtrath ! 
Gustav Fehläuer in Thorn. 

Offener Arreſt mit Anzeigefriſt 


bis 50. Januar 1900. 


Anmeldefriſt 


bis z. 5. Februar 900. 


Erſte Gläubigerverſammlung 


am 30. Januar 1000, 
Vormittags 10 Uhr 
Terminszimmer Nr. 7 des hieſi— 
gen Amtsgerichts und allgemeiner 

Prüfungstermin 


am It. Februar 1000, 


Vormittags 10 Uhr 1, 


daſelbſt t. 
Thorn, den 9. Januar 190 
Wierzbowski, 
Gerichtsſchreiber des Königlichen 
Amtsgerichts. 


1000 Mark 


geg. Accept bei Y/,jährl. Abz. v. tücht. 
Geſchäftsmann geſucht, abſolut ſicher. 
Offert. unter M. M. d. 3. erbet. 


Herrſchaftliche Wohnung. 
6 Zimmer nebſt Zubehör ev. auch 
Pferdeſtall, Erdgeſchoß Bacheſtraße 17 
iſt von ſofort oder ſpäter zu vermiethen. 


Die 2. Etage, | 


5 Zimmer, Entree und Zubehör, von 


tefort zu vermiethen. 
©. A. Guksch, Breiteſtr. 20. 


0 v. 1. 4. z. v. Neumann, Culmervorſt. 30, 255 


Sämmtliche Sachen werden billig, aber bei feſten Preiſen verkauft. 
Eine renovirte 2 Wegen Reparaturen und Beſtellungen werden ſauber und billigſt ausgeführt. 
6 Aufgabe des Geſchäfts ) Th. Ruckardt, Kürſchnermeiſter, 


EN 
5 


Wohnung, S Ausverkauft 


ED ED A An E Dr 


5 Simmer ıc., vom A. ſämmtlicher 9 

April zu vermiethen. Tapisserie 2 Waaren 7 

S. Simon, zu billigen Preiſen. 
Eliſabethſtr. 9. } A. Petersilge. 


5 OOOO Oos Sg DIWIIITIDWEIIE 
2 Oe — ̃ —— 
LE. Wohnung zu verm. Brückenſtr. 22. 


Gut renovirte Wohnung, 
2 Zimmer, hell, Küche und all. Zub., 
zu vermiethen Bäckerſtr. 5. 


Nerrschaftl. Wohnung 


7 Zim. u. Zub., ſowie große Garten⸗ 
veranda, auch Gartenben., zu verm. 
Bachenr. 9 part. 


Pferosdecken 


in jeder gewünſchten Größe und 
Qualität bei 


B. Doliwa, 
Artushof. 


Soppart, Bacheſtraße 17, Gute 5 


ca. 2 Etr. haltend, billig verkäuflich bei 


Herrmann Thomas, Thorn, 
Honigkuchenfabrik. 


In unſerem Neubau 


Araberſtraße Nr. 5 


ſind noch Wohnungen, beſtehend aus 
3 Zimmern, Küche, Entree, Speiſe⸗ 
kammer, Waſſerleitung und Zubehör, 
ferner ein Laden nebſt angrenzender] 
Wohnung, zu jedem Geſchäft paſſend, 
per 1. Jauuar, auch jpäter. zu ver⸗ 
miethen. 

Wir ſind auch willens dieſes Grund⸗ 
ſtück zu verkaufen. Daſſelbe iſt ſolid z 
und vortheilhaft gebaut und eignet ſich] 
zur Kapital- Anlage ganz vorzüglich. 
Die Bedingungen ſind äußerſt günſtig. 

W. Groblewski, 
Näheres Culmerſtraße Nr. 5. 


55 Telephon 158.| 
Kohlen. 
Holz. 


prompte Lieferung! 


Oskar Klammer, E° 
Brombergerſtr. 84, 


1 Wohn. v. 4 3. u. Zub. m. Wafferl. | 8 
5 Mellienit® 105. 


Eine Wohnung 


von 5 Zimmern mit Zubehör, in der = == nn 
1. Etage, vom 1. April zu vermieten. | Für die Lieferung kaufe 


eee eee jeden Poſten Schweine. 


Rehl⸗ und Zuckersäck, | 


a nur erſte Kraft, die ſchon längere 
Zeit in größeren 


5 genehme Stellung. 


Thorn Vreiteßtraße 38, 


ſowie Straßen⸗Roſtüme werden in meiner Arb itsſtube unter Garantie für 
tadelloſen Sitz zu ſoliden Preiſen angefertigt. Große Auswahl in Garnituren. 


Anna Preuss, Heiligegeiſtſtraße 12. 
Ausverkauf 


von damen⸗ und Kinderhüten wegen vorgerückter Saiſon zu jedem annehm⸗ 


baren Preiſe. Garnirte damenhüte von 1 Mk. an, ungarnirte damenhüte 
von 60 Pf. an. Umarbeitungen nach Modellen billigſt. 


eiclen waren 


In 
Ho Meferant 


I. Maj. der Königin- Mutter der Niederlande 


BERLIN V. 8 e 
41 Leipzigerstrasse 4 


Braut-Seidenstoffe 


in weiss, schwarz und farbig von Nik. 0,90-18,00. 


Unübertroffene Auswahl. 


Proben nach auswärts postfrei, 


| Geſucht von ſofort 
drei kräftige, gewandte 


Mädchen 


zum Waſchen. Dauernde Beſchäfti⸗ 
gung, 1,50 Mk. Tagelohn ohne Eſſen. 


Brückenſtraße 18, part. 
65 jähriger Erfolg! 
Mailänder Haarbalsam 


von Carl Kreller, Chemiker, Nürnberg. 


Buchhalterin, 


Geſchäften 
thätig war, findet dauernde, an⸗ 


Kaufhaus M. 8 Leiser. 
Eine Dame 


(Buchhalterin) ſucht in anft. achtbarer 
Familie Penſion. Offerten a. d. Ge⸗ 
ſchäftsſtelle d. Bl. unter Nr. 200. 


Gerſten⸗ und Gerechteſtraßen⸗ Ecke. 


Herrſchaftliche Wohnung 
Schulſtraße Nr. 13 Erdgeſchoß mit 
Vorgarten vom 1. April 1900 zu 
vermiethen. 5 

Soppart, Bacheſtr. 17. 


Hypothen⸗, Credit, Capital- u. 1 fein möbl. Zim. zu vermiethen, zum 


Darlehn-Suchende 
erhalten ſofort geeignete Angebote. 


1. Januar z. beziehen. Heiligegeiſtſtr. 19. 


Nl. möbl. im., mit u. ohne Penſion, zu verkaufen. 
Schuhmacherſtr. 24, III. ſchäftsſtelle dieſes Blattes. 


Suche von ſofort 


Offerten direkt an Ä 
1 Kindergärtnerin 1. Kl., Kinderfrl. 


Fleiſchermeiſter Jasimski, Chorn. 
FEFCTCC0C ˙TXTT—TT0TTTTTT NEE 


Gr. Galler, 5 Segel u. Inventar verk. 
billig Henschel, Schiffsreviſor. 


1 herrengehpelz 


Wo? jagt die Ge⸗ 


Bahnhof und Buffetfrl., wie Stützen. 
St Lewandowski Agent, Heiligegeiſtr. 17. 


geſucht 


n. Rußland, 2 Verkäuferinnen auf einen 


TTT... 
1 Aufwärt. v. ſ. Altſt. Markt Nr. 9, II. 


VEREIN SORTE TER ESFERN 
Eine Aufwärterin von ſofort 
Klofterſtr 20, 2 Tr. rechts. 


Unübertrefflich in ſeiner erfolgreichen 
Wirkung geg. Haarausfall, ſowie lang⸗ 
jährig erprobt als beſtes Mittel zur 


eines ſchönen dichten u. geſchmeidigen 
Kopf: u. Barthaares. Mit Anweiſung 
u. Zeugnißabſchriften à 90 Pf. M. 1,50, 
Kreller's Schuppenwaſſer Mark 1,20 
(unſchädlich) bei Anders & Co. 


Wachsthumbeförderung u. Erhaltung 9 


Wilbelm Hirsch. Mannheim. ſof. zu verm. 


Druck und Verlag der Buchdruckerei der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung, Gef m 


Karten à 3, 2, 1 Mark bei 
Walter Lambeck. 


Goppernicus»Ciitung 


für Jungfrauen. 
Liebhaber- Theater- Aufführung 


am 12. Januar, Abends 8 Uhr, 
im Saale des Viktoria - garkens.“ 


1. Frühling im Winter. 
Luſtſpiel in 1 Akt von L. Fulda. 
2. Die neue Gouvernante. 
Luſtſpiel in 1 Akt von G. v. Moſer, 
3. Als Verlobte empfehlen sich. 


Luſtſpiel in 1 Akt von E. Wichert, 


Einlaßkarten im Vorverkauf a2 M. 
bei Herrn Buchhändler Schwartz und 
Abends an der Kaſſe. ' 


Den 10. Jonugt Abends 7 Ahr: 
Generalprobe. 


Für Schüler und Schülerinnen 
a 50 Pf. Erwachſene 2 Mk. — Billets 


er Die elektriſchen wagen werden 
an den betreffenden Tagen mit 7½ 
Minuten⸗verkehr laufen. Re 


Grützmühlenteich. 


Bombenſichere und glatte 


Eisbahn. 


Mittwoch, den 10. d. Mts. 
von 2 Uhr Nachmittags ab: 


= Concert & 


Entree 15 u. 25. Pfg. 
eee 
Ostpreuss, graue Erbse | 
ſowie 


feine weisse a | 
jänmtliche | 


Mehle u. Hutterartikel. 


Rausch, 


nl 


" Spedfettes Fleiſch oferirt 
Ropfhlächeren pe 


e 15. 


— 


Eine neue 


Malzen- 1. actuel 


und eine neue) Bi 

E Bandſäge 2 

ww 

ſtehen preiswerth zum Verkauf. 7 
Max Kuhl, poſen, f 
Eiſengießerei, Maſchinenfabrik un). 
Meſſelſchmiede. a 


Arnica-Haaröl ' 


iſt das wirkſamſte und unſchädlichſte, 
in tauſenden von Fällen bewähr 
Hausmittel gegen Haarausfall und 
Schuppenbildung. Flaſchen à 75 und! 
50 Pf. bei Anders & CO. 


J. Dagmar, ja. 
Kirchliche Nachrichten 


Evang. Kirche zu Podgorz. 
Mittwoch, d. 10. Janua 
Abends ½8 Uhr: Miſſionsſtunde. | 

Herr Pfarrer Endemann. 


Thorner Marktpreiſe 


am dlenſtag, den 9. Januar 1900. 
Der Markt war mit Allem gering 


beſchickt. a 
niebr. höchft. 
Preis. 
Rindfleiſch Kilo he 901 1— 
Kalbfleiſch een 
Schweinefleiſch . 1 
Hammellleiſch * 
Karpfen Pi 1 
Aale Pe) 
Schleie 2 
Zander . 1 
Hechte . 1 
Breſſen —— — 
Schollen Ad 
Barſche 3 
Karauſchen a 
Hajen Sti 2 
Puten . 3 
Gänſe = 4 
Enten Paar 
Hühner, alte Stück 1 
» junge Paar | 1 
Tauben — — 
Butter Kilo | 1 
Eier Schock 7 
Kartoffeln Ztr. 2 
eu . 2 
Stroh | 1 
Für Börſen⸗ und Handelsberichte 2 
ſowie den Anzeigentheil verantwor 
E. Wendel Thorn. 
Hierzu eine Beilage. 


| 
| 
| 


5 BBiilage zu No.7 
der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung. 


Mittwoch, den 10. Januar 1900. 


| 
Auch die Einrichtung des Salons entſprach 
Feuilleton. ganz dem verwöhnten, vornehien Geſchmack der 
? SE Baroneſſe; hier verriet keine gſchmackloſe Ueber⸗ 
A ol Au ladung die Sucht des Geldpotzen, ſich hervor⸗ 
on von + zuthnn. Hier waltete ein geildeter Geſchmack 
n . und das einzige, durch was mn daran erinnert 
(achdruck verboten.) wurde, daß man ſich in de Wohnung eines 
4. (Fortſetzung.) Millionärs befand, waren einig Oelgemälde, die 
Als Hugo den unglücklichen Ausgang der zu beſitzen eben nur die Mittel eines ſolchen ge- 
Sache erzählt hatte, waren Frau Weichert und jtatten. | 

auch Luiſe ſehr blaß geworden. „Es iſt eine ſonderbare gelegenheit, die 

„Um Gottes willen!“ rief die Erſtere. „Eine] mich zu Ihnen führt, Herr Wethert.“ 
ſchwere Körperverletzung. Mein Bruder wird Sie zögerte ein wenig und Hugo ſah ſie er⸗ 
in das Gefängnis kommen!“ wartungsvoll an. | 
a alte Dame brach in heftiges Schluchzen 1 5 vermuthe, gnädige Baoneſſe, daß Sie 
. SER ae mich in meiner Eigenſchaft als Hauswirth be⸗ 
„Liebe Mama,“ tröſtete fie Luiſe, der Onkel ſuchen, vielleicht 115 1 5 0 ber, welche 
1 lg 0 ; me 5 nur] die Wohnung betrifft, die Sie nit Ihrem Herrn 
0 och jeder Menſch einsehen. apa un re br i Y 
„Ja das ſagſt du, Luiſe, und wir wiſſen e ee e 


5 Wünſchen Sie Veränderungen, Vrſchönerungen?“ 
und glauben das, aber welche Anſichten werden] „O nein!“ unterbrach ihn da. „Wir find 
die Richter davon haben.“ 


0 0 5 fin jeder Hinſicht und mit allem zufrieden. Aber 
„Liebe Mama, nimm doch die Sache nicht in ter Bigenſchaſt als Hauswith will ich Sie 
ſo tragiſch,“ ſagte Hugo beruhigend; „noch iſt allerdings in Anſpruch nehmen. Ich möchte Sie 
nichts verloren. Es wird dem Onkel ſchon ge⸗ nämlich erſuchen, mir, mir perſöilich den Betrag 
lingen, feine Unſchuld zu beweiſen / der Miethe, weichen wir morgen zu entrichten 
Wusoneſſe Kin dun g ein Diener die hätten, für die Dauer eines Viertejahres zu leihen 
rtenegg. oder vielmehr | ines iſſe 

Man war im höchſten Grade erſtaunt und 3 een ee n Zeilen 


{ ) r 1 bis zum nächſten Quartal zu ſtunden.“ 
konnte ſich durchaus nicht erklären, was die ſtolze un 03 die Baroneſſe ad und über⸗ 
1 herunter führte in die Wohnung eines raſcht an. \ 
e ie „ „Gnädige Baroneſſe find hüſichtlich Ihrer 
er 51 Wehe der en Salon geführt?“ Toilette jedenfalls ein wenig über den Etat ge⸗ 
"Dieter beinhte die 8 10 hate hinzu,“ gangen, den das von Papa gewährte Nadelgeld 
daß die n 1 95 18 u fügte hinzu, vorſchreibt. Halten Sie ſich meiner Diskretion 
. oneſſe geäußert hätte, nur Herrn perſichert, es macht mich ſtolz, Ihnen dieſen kleinen 
Weichert allein ſprechen zu wollen. Dienſt erweiſen zu können.“ BR: 
Die Sache wurde immer geheimnisvoller. Ada erröthete leicht \ 
Hugo bat ſeine Mutter nochmals, ſich nicht zu O nein, Herr Weichert, um mich handelt 
beunruhigen und ſchritt dann ein wenig beklom⸗ es ſich hier nicht, ſondern um meinen Bruder. 
men in den Salon. Obwohl ein Weltmann ö 


8 R a Derſelbe hat, wie ja alle jungen Herren ſeines 
mit vollendeten Formen, hatte er doch ein etwas S 1 ; ; 7 1 ; 
unficheres Gefühl, als er der ſchönen, als hoch⸗ Standes, noble Paſſionen, leider aber überſchreitet 


Ai er in dieſer Hinſicht mitunter die ihm zu Gebote 
ee Baroneſſe von Wartenegg ent- ſtehenden Mittel. So auch geftern, er hat gerade 
egen a dieſe Summe von tauſend Mark im Spiel ver⸗ 

Elegant! Vornehm! Chik! Das waren Aus⸗ loren und fürchtet nun Papas Zorn. Er nahm 
drücke, die jedem unwillkürlich einfallen mußten, |feine Zuflucht zu mir, da er wußte, daß Papa 
der Ada von Wartenegg ſah, wie ſie eben jetzt mir den Mietszins übergeben, um ihn durch den 
war. Gekleidet à la Pariſienne, die Farbe der 


Pa rbe der Diener an Sie zu ſenden. Dieſes Auskunfts⸗ 
Handſchuhe genau die ihrer Robe — vielleicht mittel iſt die geniale Erfindung meines Bruders 
nur um eine Schattierung heller. Das puppen⸗ und ich brachte ihm dieſes aus ſchweſterlicher 
haft kleine Füßchen mit einem Stiefel bekleidet, 


Liebe. 
der darauf berechnet ſchien, Reklame für den ; 4 45 
Verfertiger eines ſo niedlichen Kunſtwerkes zu Ada glaubte die Unwahrheit, die ihre Erzüh- 


machen. Das goldblonde Haar war teilweise lung enthielt, ſich und ihrem Stande dem Bürger 


1 5 über ſchuldig zu ſein. 
in zierlichen, faſt zu accuraten Löckchen auf der gegen. 1 . 3 ud, 
Stirn geordnet, während ein am Hinterkopf ge⸗ „Welch eine entzücken; liebenswürdige 
ſchlungener Haarknoten dem Geſicht im Profil Schweſter Sie find, gnädigſte Baroneſſe, ich 
eine Aehnlichkeit mit einer gewiſſen Dame des beneide Ihren Herrn Bruder um ſo viel Nachſicht 
klaſſiſchen Altertums verlieh, um derentwillen der und Opfermuth “ 1 
trojaniſche Krieg entbrannt fein soll. Ada lächelte über die neue Schmeichelei, die 
Vielleicht mochte ein ähnlicher Gedanke auch ber eee elegante me IB: e 
ch : gaß fie, daß er kein Adeliger war. 
Hugo für einen Moment gekommen ſein, denn „„ ; 
als er die ihm zur Begrüßung gereichte Hand „Was die pünktliche Zahlung diefer Summe 
der Baroneſſe — ein Vorzug, den er nie erhofft] zum nächſten Quartal betrifft, jo ſeien Sie ganz 
hätte — an jeine Lippen führte, ſchoß ihm das unbeſorgt, Herr Weichert, wir werden im Haus- 
Blut heiß in das Geſicht Dieſe Dame kam halte Einſchränkungen einführen, ich werde auf 
und fiegte ſchon durch die Macht ihrer Anmuth, einige neue Toiletten verzichten; jedenfalls werden 
ihrer bezaubernden Erſcheinung. Sie Ihr Geld pünktlich erhalten und vergeſſen 
„Gnädigſte Baroneſſe, Sie ſehen mich ein werden ich Ihnen dieſen Dienſt niemals! 
wenig überraſcht, Ihr Beſuch iſt für mich eine Ada reichte Hugo bei den letzten Worten 
fo unverhoffte Ehre. Vielleicht haben Sie die ihre kleine Hand und als er dieſelbe küßte, hielt 
Güte, mir mitzutheilen, welchem Umſtande ich er fie wohl etwas länger an die Lippen, als 
das Glück verdanke, daß Sie zu mir herabge⸗ ſonſt bei dieſer konventionellen Zeremonie üblich 
ſtiegen ſind.“ 5 iſt; die Baroneſſe errötete, entzog ihm dieſelbe 
Ada ſah halb überraſcht, halb fragend auf jedoch nicht. 
Hugo. War das eine aufrichtig gemeinte „Gnädigſte Baroneſſe, ich bitte Sie, ſich durch 
Huldigung oder verſteckte Ironie? Woher hatte den Gedanken an die Bagatelle, welche Sie mir 
nur dieſer Bürgerliche, der Plebejer, das ſichere ſchulden, nicht inkommodieren zu laſſen. Ich 
Auftreten eines Gentlemans, die tadelloſen Salon⸗ wäre troſtlos, wüßte ich, das Sie meinetwegen 
manieren? ſich auch nur die geringſte Einſchränkung außer⸗ 


unſicher, als fie, ihn kokett anſehend, ſagte: 
„Dem Muthigen gehört die Welt, Herr Weichert 125 

Das zündete! Ohne ſich zu beſinnen, ſchlang 
er den Arm um das erbebende Mädchen und 
preßte ſie an ſein Herz, immer und immer wieder 
mit ſeinen Lippen die ihrigen ſuchend, die zu 
finden ſie dem ſchönen, feurigen Mann durchaus 
nicht ſchwer machte. Dieſes Glück ſchien ihn zu 
berauſchen, er fand keine Worte, nur der Name 
„Ada“ kam in verſchiedenen Modulationen über 
ſeine Lippen. Endlich entwand ſich die Baroneſſe 
dieſen immer feuriger werdenden Umarmungen. 

„Wir dürfen nicht vergeſſen, Hugo, daß Deine 
Mutter und mein Vater ein Wort in dieſer An⸗ 
gelegenheit mitzuſprechen haben.“ 

„Meine Mutter, Geliebte, lebt nur für mein 
Glück, und Deinen Vater hoffe ich zu gewinnen.“ 

Hierbei leuchtete jetzt doch ein wenig die 
Siegesgewißheit des reichen Mannes aus ſeinen 
Augen. Der arme Baron, für den tauſend Mark 
eine Rolle ſpielen, würde ſich wohl beſinnen, ehe 
er dem Millionär einen Korb gab. 

„Adieu, Hugo! Ich muß nun gehen, denn 
viel zu lange weilte ich ſchon hier bei Dir — 
allein!“ 

„Viel zu lange, Du ſüßes Lieb? Mir er⸗ 
ſchien es eine Sekunde. Aber ich will Dich nicht 
zum Verweilen auffordern, hoffentlich kehrſt Du 
in kurzer Friſt als Herrin hierher zurück. Aber 
nun erlaube noch, daß ich Dich zu meiner Mutter 
und meiner Schweſter führe, um Dich denjenigen, 
die mir nächſt Dir das Teuerſte auf Erden ſind, 
als meine Braut vorzuſtellen.“ 

„Nein, o nein, Hugo! Nicht jetzt, nicht heute, 
ſprich erſt mit meinem Papa, die Deinigen könnten 
unſere Verlobung hier und auf dieſe Weiſe doch 
ein wenig ſonderbar finden.“ 

„Du haſt recht, Ada! Bei meiner Ungeduld 
kann ich es kaum erwarten, mit meinem Glücke 
zu prahlen. Du biſt die Beſonnene, ich hätte 
es dieſem kleinen Köpfchen gar nicht zugetraut, 
daß es ſchneller und ſchärfer denkt als ich.“ 

Noch eine innige, lang andauernde Um⸗ 
armung, dann riß ſich Ada ſchnell los und eilte 
hinaus, Hugo dem Rauſche ſeines Glückes über⸗ 


laſſend. 
(Fortſetzung folgt.) 
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Kleine Chronik. 


* Carl Hauptmann, der Bruder Ger⸗ 
harts, hat in Breslau mit ſeinem fünfaktigen 
Schauſpiel „Ephraims Breite“ einen ſtarken 
Erfolg davongetragen. 

*Ein niedliches Stückvon Bureau⸗ 
kratie wird von der Lahn gemeldet: Unterm 
16. Dezember verfügt der Herr Miniſter für 
Handel und Gewerbe, daß auch in den der Handels⸗ 
gewerbeverwaltung unterſtehenden Unterrichtsan⸗ 
ſtalten eine Jahrhuudertfeier in angemeſſener 
Weiſe zu veranſtalten ſei und zwar thunlichſt am 
letzten Schultag vor den Weihnachtsferien. Unterm 
20. Dezember verfügt die Regierung zu W. mit 
dem Erſuchen um ſchleunige weitere Veranlaſſung 
an die Landratsämter; unterm 23. Dezember 
geht die Ordre vom Landrat an die Bürgermeiſter 
und wird nun glücklich am 28. Dezember, un⸗ 
gefähr eine Woche nach Schulſchluß, veröffentlicht. 

“Ein Graf Strozzials Hochſtapher. 
Wie dem „Berl. Tageblatt“ aus Rom geſchrieben 
wird, hat die Turiner Polizei eine Hochſtaplerbande 
feſtgenommen, an deren Spitze kein Geringerer 
als ein Graf Riccardo Strozzi, Abkömmling des 
berühmten Florentiner Hauſes, ſteht. Mit dem 
Grafen wurde auch die Gräfin ſowie ein kaſſirter 
Offizier und anderes lichtſcheues Volk verhaftet. 
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legen, vielleicht ſich ſogar irgend einen Toiletten- 
wunſch verſagen würden.“ 

Wieder ſtreifte ihn ein verwunderter, über⸗ 
raſchter Blick der Baroneſſe. Dieſer Mann hatte 
ſo ariſtokratiſche Geſinnungen und eine Art ſich 
auszudrücken, die Ada unwillkürlich imponierte. 

„Wie glücklich Sie ſind, Herr Weichert, von 
einer ſolchen Summe als von einer Bagatelle 
ſprechen zu können, für uns ſind tauſend Mark 
ſchon immerhin von Belang. Wenn der Bruder 
öfter derartige Summen verſpielte, ſo würde 
Papas Einkommen bald nicht mehr zur Deckung 
ausreichen.“ 

Ada ſeufzte dabei und Hugo ſah ſie mitleidig 
an. Dieſes junge, ſchöne und elegante Mädchen 
dauerte ihn, weil das Schickſal ſie auf einen 
Standpunkt geſtellt, der ſie zu koſtſpieligen Nei⸗ 
gungen und Gewohnheiten berechtigte, ihr aber 
nicht gleichzeitig die dazu erforderlichen Mittel 
gewährte. 

Er mußte unwillkürlich ſich vergegenwärtigen, 
wie ſehr ſeine Millionen dieſem reizenden, in 
jeder Beziehung bevorzugten Weſen zu ſtatten 
kommen würden, und es war ein ganz eigen⸗ 
thümlicher Gedankengang, der ſich an dieſen Ein⸗ 
fall knüpfen ließ. Je länger er die Baroneſſe 
betrachtete, je mehr regte ſich der Wunſch in ihm, 
dieſes wirklich entzückend ſchöne Menſchenkind ſein 
eigen zu nennen. 

Ohne daß er ſich ſelbſt Rechenſchaft über 
dieſes Gefühl gegeben, hatte es ihn immer wie 
mit magnetiſcher Gewalt in die Nähe Adas ge- 
zogen und es hatte ſchon für ihn etwas Be⸗ 
ſeligendes gehabt, wenn er ſie, während ſie im 
Garten promenirte, ohne daß ſie es bemerkte, 
von dem Fenſter ſeines Arbeitszimmers aus, 
welches nach dem Garten hinauslag, betrachten, 
die Züge ihres holden Geſichtes ſtudieren konnte. 

Vielleicht erwarb er ein zu koſtbares Spiel⸗ 
zeug, wenn er dieſe Baroneſſe als ſeine Frau 
heimführte, vielleicht paßte ſie gar nicht in den 
Rahmen ſeiner Häuslichkeit hinein. Aber dieſe 
Argumente waren machtlos gegenüber ſeinem 
ſehnſüchtig klopfenden Herzen, ſeinen heißen 
Wünſchen. Um nur einmal dieſes feenhafte Ge⸗ 
ſchöpf in ſeinen Armen halten zu können, dieſe 
wie zum Kuß geformten Lippen mit ſeinem 
Munde berühren zu dürfen, hätte er willig ſein 
Vermögen zum Opfer gebracht. Faſt verſchlang 
er mit ſeinen Augen Adas reizende Geſtalt und 
es ſchien, als fühle dieſe, auch wenn ſie Hugo 
nicht in das Geſicht ſah, die glühend auf ſie 
gerichteten Blicke. 

Es war eine peinliche Pauſe in der Unter⸗ 
haltung eingetreten und Ada erhob ſich. Da ihre 
Miſſion nun erledigt war, hielt ſie es an der 
Zeit, ſich zu empfehlen. Hugo ſchien wie aus 
einem Traume zu erwachen. Ada reichte ihm 
wieder die Hand und lächelte ihn liebenswürdig 
an. 

„Nochmals, meinen Dank, Herr Weichert; 
dieſe Nobleſſe, welche Sie heute mir gegenüber 
bewieſen, gab mir die Gewißheit, daß ich mich 
in Ihnen nicht getäuſcht, indem ich Sie für einen 
vollendeten Gentleman hielt.“ 

Dieſe Schmeichelei aus einem ſolchen Munde 
brachte ihn vollends außer ſich. Jetzt küßte er 
die Hand der Baroneſſe nicht einmal, nein, zwei⸗, 
dreimal und immer wieder. Und ſie? Sie ließ 
es geſchehen, ſie freute ſich des Eindruckes, den 
ſie hervorgebracht, und ihres Triumphes. 

„Ein unendlich ſchöner Traum, Baroneſſe, 
ließ ſoeben mein Herz ſchneller ſchlagen. Ich 
möchte das Traumbild feſthalten mit meinen 
Armen, wenn ich nicht fürchten müßte, zu kühn 
zu erſcheinen und vielleicht verächtlich zurückge⸗ 
ſtoßen zu werden.“ 

Ada erbebte, ihre Hand, die Hugo noch immer 
feſt mit der ſeinigen umſchloſſen hielt, zuckte und 
ihre Stimme klang ein wenig verſchleiert und 


Verantwortlicher Redakteur: 
Friedrich Kretschmer in Thorn. 


In unſerm Haufe Brombergervor-| , / Moder, Lindenſtr. 20 ift de 1. Etg.] < i i 3 
2 . Etg. Eine Wohnung, 1. Etage, 5 Zim.] In unſerem Haufe, Breiteſtraße 57 
ſeaße zan ger en Bahn En Ei n aden 19005 ae u. all. 805, 525 4. Herrſchaftl. Wohnung, und . Ne April zu verm.] 3. Etage find folgende Räumlichkeiten 
Beer : ' a vermiethen. er. „ : . i : 
per 1. April 1900 ev. früher unter 8 — er 3. Etage, 5 Zimmer, Badeeinricht. u. F i 


günstigen Bedingungen zu vermiethen zu vermiethen. J. Murzynski. 2 Wohnungen allem Zubehör iſt fortzugshalber vom Wohnung, Eine Wohnung, 


7 3 J. April er. zu vermiethen. ; i R 
aden Das Gomtoir Brückenstr. 16 von 4 Bimmern, Küche und Zubehör A. Kirmes, @lijabethftraße. | 5 Zimmer nebſt Zubehör, 5. Etage, ieh ng 1 Küche 0 
mit umfangreichen Kellerräumlichleiten, ift vom 1. April zu vermiethen. habe vom 1. April 1900 zu verm. vom 1. April d. Is. zu vermiethen. ai een = ſoff u zer 
welcher fih für ein Bigarren- oder V. Skowronska.| J. Nurzynski, Gerechteſtr. 16. Infolge Fortzuges Baderſtraße 7, part., oder 1. Etage e 0 I 
Waarengeſchäft vorzüglich eignet und . ĩͤ zu erfragen. Thorn. C. B. Dietrich 8 Sohn. 


in welchem z. Zt. ein Blumengeſchaͤft Bromberger Str. 46, part., 0j f UT S 
betrieben wird — mittelgropeWohnungen, völlig renov., Wilhelmsplatz 6, N 95 5 2 Wohnungen, Eine Wohnung 
1 Parterre⸗Wohnung ſogleich zu verm. Auskunft, Beſichtig. z. Etag. „5 Zimmer, Badezimmer ꝛc., I. Htag S beſtehend aus 3 Zimmern, Küche und in der 1. u. 3, Etage, von je 5 Zim., 


von 6 Zimmern und Zubehör. betr, ꝛc. nur Brückenſtraße 10, part. ſeit 4 Jahren von Frau Oberbürter⸗ Küche u. ſämmtl. Zubehör, ſow. 1 Lager⸗ 


ON - : in meinem Haufe Breiteſtraße 6, Zubehör, find vom 1. April cr. zu ; i N ; 
Thorn. C.B.Dietrich 8 Sohn.| Ben 1. pr 1900 |meiftr Winnelimek bewuhnt, e Heinrich Netz. |Nınc. B.Peting-Öereftelt.6. 


3 1. Apri : 

April cr., Mk. 850 pro anno, zu Fre : EEE EL TRANESTENEEEEEET EEE 
J I HH Een ver bewohnt, vom 1. April zu 2 — ———̃— 
Ein unmöbl. Iimmer für 1 Dame adersir. 23, 2. Etage, vermiethen. vermiethen Zu erfragen bei Gustav möblirtes Zimmer Ein größere Wohnung zu vermiethen 


zu vermiethen Schillerſtraße 12, II. eſtehend aus 6 Stuben, zu vermieigen. August Glogau. Heyer im Porzellangeſchäft. fof. zu vermieth. Tuchmacherſtr. 10, pt. Hundeſtraße 2. Kraut. 


Polizeiliche Bekanntmachung, | Bekanntmachung. Pf ey | Y Berlin W., SLtzowstrasse 88. 

die Beleuitung end en UND, Tefente Matafer, entalten der Prämientarif Töchter - Pensionat und Fortbildungs- Anstalt 
Frau Alma Silbermann. 
[Referenzen Sr. Ehrw. Herrn Rabbiner Dr. Maybaum. 


Flure betreffend. 

In Anbetracht der öfteren Ueber⸗ 
tretungen und der im Falle der Nicht⸗ 
beleuchtung vielfach nur mit großer 
Gefahr zu paſſirenden Flure und Auf⸗ 
gänge bringen wir nachſtehende 


„polizei⸗ Verordnung: 


Umfang, in welchem die Quartier 
leiſtungen gefordert werden können, 
liegt in unſerm Servisam vom 2. 
bis einſchließlich 15. Januar 1900 
öffentlich zur Einſicht ſämmtlicher 
Hausbeſitzer der Stadt Thorn und 
der Vorſtädte aus, und ſind Er⸗ 


innerungen gegen daſſelbe Seitens der ee 
Auf Grund der SEN a 90 1 Intereſſenten innerhalb einer Prä-] 2 38 SE 
975511 111 150 1115 des g 125 kluſivfriſt von 21 Tagen nach beendeter] S SE es 
Mont e Dtütg; 1500 un ine] Offenlegung beim Magiſtrat anzır- | = 8 2 
des Geſetzes über die allgemeine 1 0 0 2 BE BEER 
Sanbes-Berwaltung.. vom 30. Suhl Hauseigenthümer und Einwohner, 2 Gefahrenklaſſen 25 38 
1883 wird hierdurch unter Yuftinm: welche gewillt find, freiwillig gegen 5 >» Se — — 2 
ung des Gemeindevorſtandes hierjelbit Gewährung der regulativmäßigen] 3 82 8 8 „ Nee 
für den Polizeihezirk der Stadt Thorn Vergütungsſätze Einquartierung auf | SE E85 eröffnet den Jahrgang 1900 
Folgendes es be Gebände itt! Anehmen, werben erfuct, unferem . mit den beiden hervorragenden erzählenden Werken: 
1. Ein jedes bewohnte Gebäude i 8 zügliche Mittheil 0 
5 in sen für die gemeinſchaftliche ach Bezügliche AUFIEIDEITAG "ZU Gefahrenklaſſe A. lo | Big u 2 k 60 
Benutzung beſtimmten Räumen, Hausbeſitzer, welche von dem Recht, 1: | Stubenbohner, Frott eur or AsSerwin E 
d. h. den Eingängen, Fluren,] die ihuen einttetendenfalls zugetheilteſ 2 [ Tapezierer, Tapetenankleber (Anbringung, Abnahme ver | —.— 
Treppen, Korridors Am. vom Einquartierung auszumiethen, Ge⸗ Reparatur von Tapeten, Wetterrouleaux, Marquſen H 
Eintritt der abendlichen Dunkel⸗ brauch machen wollen, ſind verpflichtet, und Jälouſte jn; im 3 5 
heit bis zur Schließung der Ein⸗ die Miethsquartiere erneut dem] 3 | Ofenſetzer (Anbringung, Abnahme oder Reparatur on a 5 


gangsthüren, jedenfalls aber bis 
um 10 Uhr abends ausreichend 
zu beleuchten. Die Beleuchtung 
muß ſich bis in das oberſte be⸗ 
wohnte Stockwerk, und wenn zu 
dem Grundſtück bewohnte Hof⸗ 
gebäude gehören, auch auf den 
Zugang zu denſelben erſtrecken. 


Servisamt anzuzeigen. 
Thorn, den 28. Dezember 1899. 


Der Magiſtrat. 


Servis⸗deputation. 


Bekanntmachung. 


> 


ao 


x N ; Mit Genehmigung des Herrn maler, Stubenmaler, Ti 3 11, 
9 2. In den Fabriken und öffentlichen] Oberpräſidenten vom 2. Dezember 9 ne . 52 
Anſtalten, den Vergnügungs⸗, d. Js. haben wir unter Zuſtimmung 5 ee 1 Flüeſenkger, 


Vereins⸗ und ſonſtigen Verſamm⸗ 
lungshäuſern müſſen vom Eintritt 
der Dunkelheit ab und ſo lange, 
als Perſonen ſich daſelbſt auf⸗ 
halten, welche nicht zum Haus⸗ 
perſonal gehören, die Eingänge, 
Flure, Treppen und Korridors, 
ſowie die Bedürfnißanſtalten (Ab⸗ 
tritte und Piſſoirs) in gleicher 


der Stadtverordneten -Verſammlung 
zu dem Statut unſerer ſtädtiſchen 
Sparkaſſe vom 10. Dezember 1884 
folgenden Nachtrag beſchloſſen: 

In dem Statut der ſtädtiſchen 
Sparkaſſe vom 10. Dezember 1884 
kommt der letzte Satz des $ 8: 

„Für Einlagen, welche innerhalb 

dreier Monate zurückgenommen 


Derficherungs; Anſtalt der Nordöſtlich 


für die 


Berufsgenoſſenſchaft. 
Gültig für die Jahre 1900 bis 1902. 


Oefen und anderen Feuerungsanlagen) SSR: 
Architekten, Baus und Zivilingenieure, Baumeiſter, Vu⸗ 
tech ue; ae a 


Gefahrenklaſſe B. 
Glaſenrn 


Maler, Anſtreicher, Bauladirer, Baumaler, Bühnenmler, 
Dekorations⸗ und Kunſtmaler auf Bauten, Schiber⸗ 


Diſchler auf Batten 
Gefahrenklaſſe C. 


Bauklempnenrnr, VRiEIRELEREEN 
Bauſchloſſer, Einſetzer, Anſchlägenrn . 
Bühnenbauarbeiter 
Stuckateure, 


.ue 


Gypswaarenfabritanten, Verfertiger don 
künſtlichem Marmor und künſtlichen Steinen 
Einrichter von Gas- und Waſſeranlagen (Inſtallature) 


en Paugewerks⸗ 


| 
| 


= 


) 


Abonnementspreis vierteijäh 


Zu beziehen durch die Buchhandlungen und postämter. 


C 


Sche 


all ausreichend beleuchtet werden, werden Zinſen nicht Geſahrent 
ee berechnet“ efahrenklaſſe D. 1805 N i ET 55 8 . 
2 f ft ein ausgezeichnetes Hausmittel Kräftigung für Kranke Nekonvalesz 
8 3. Zur Beleuchtung ſind 15 Eigen: in Fortfall. 14 Steinmetzen, Grabdenkmalverfertiger, Kunſtbildhaur in ſich ber zalſchels Stabkeung bel bella anden der tin uinggorgane, Be Kae e f 
j 5 G rei i 9 ä * a 1 { Fl. “ul, 8 
thümer der bewohnten Gebäude, Es werden Spareinlagen bei Stein, Marmorwaarenverfertiger, Steinbildhauer, Stein⸗ Malz⸗Extrakt mit Eiſen gehört zu den ae e der n 


der Fabriken, öffentlichen An⸗ 
ſtalten, Vergnügungs⸗, Vereins⸗ 
und ſonſtigen Verſammlungs⸗ 
häuſer verpflichtet. 

Eigenthümer, welche nicht in 
Thorn ihren Wohnſitz haben, 
können mit Genehmigung der 
Polizeiverwaltung die Erfüllung 
der Verpflichtung auf Stadtbe⸗ 
wohner übertragen. g 

8 4. Dieſe Verordnung tritt 8 Tage 
nach ihrer Verkündigung in Kraft. 
Zuwiderhandlungen gegen die⸗ 
ſelbe werden, inſofern nicht all⸗ 


unſerer Sparkaſſe mithin künftig ohne 
Rückſicht auf die Dauer ihres Ver⸗ 
bleibens in der Kaſſe von den nächſten 
Monatserſten nach dem Tage der 
Einzahlung verzinſt. 

Thorn, den 28. Dezember 1899. 
Der Magiſtrat 


hauer, Steinpolirer, Steinſchläger (Feldſteinmaher), 
Steinſchleifer, Steinſäger, Anfertiger grober und einer 
Steinwäare nm 
Schiffsbau in Holz, Bootbauer, Schiffsmaler , . 
Gefahrenklaſſe E. 
Maurer, Backofenmacher, Gypſer, Kaminmacher 
ſteinbauer), Ofenbauer, Verputzer . . 
Zimmerer, Staaker, Lehmklebee'eee'ee uu 
Anbringung, Abnahme, Verlegung und Reparatur von 
Blitzableiter 4 
Fuhrſbeſe nnn: 


Gefahrenklaſſe T. 


(Shorn⸗ 


271 


ch 


j 5 
. 350% 


Malz⸗Extrakt mit Kalk 
chering's Grüne R 


Niederlagen in faſt fänttlichen Apotheken und größeren Drogenhandlungen. 


nicht angreifenden Eiſenmitteln, welche bei Blut⸗ 
armut (Bleichſucht) zc. verordnet werden. Fl. M. 1 u. 2. 
wird mit großem Erfolge gegen Nhachitis (ſoge⸗ 
A nannte engliſche Krankheit) gegeben u unter» 
ſtützt weſentlich die Knochenbildung bei Kindern. Fl. M. 1,—. 
Berlin N., 


putheke, Chauſſre-Skraße 19. 


gemeine Strafgeſetze 1 Mühlenbauer in Holz 8 4 
dung kommen, mit Geldſtrafe bi Gefahrentl € 8 1 Ann 
u Y Mark und im Unvermögens⸗ aſſe S 16 8 Nahrun s-Eiweiss, 
falle mit verhältnißmäßiger Haft Brunnenmacher, Brunnenbauer, Brunnenbohrer, Pumpen⸗ Is: jo. 4% en 
beitraft. macher, Pumpenſetzer, Nöhrenmader „. ..... 8 5 Tropon setzt sich im Körper unmittelbar 
Außerdem hat derjenige, welcher die 7 5 in Blut und Muskelsubstanz um, ohne Fett 
nach 9 5 Polizei⸗Verordnung ihm 5 PAS Gefahrenklaſſe u er) 5 zu bilden. Tropon hat aher bei regel- 
auferlegten Verpflichtungen zu erfüllen Ziegeleiarbeiter e e 9 452 mässizem Genuss eine bedeutende Zunahme 
unterläßt, die Ausführung des Ver⸗ Gefahrenklaſſe I. 3 |) der Kräfte bei Gesunden und Kranken zur 
ſäumten im Wege des polizeilichen 9 dachdetker, Schieferden 5 A x 1 5 und kann allen Speisen unbeschadet 
Zwanges auf ſeine Koſten zu gewärtigen. 5 921 Sepp 09 5 r, Schieferde 0 chindel ecker 9 ½ 45% ihres Eizengesehmacks zugemischt werden. 
Thorn, den 30. Januar 1888 troh⸗ und Rohrdecker, Ziegeldachdecker .. ee) 1 Kilo Tropon hat den gleichen Ernährungs- 
orn, 2 7 Gefahrenklaſſe K AR wert wie ß Kilo Rindfleisch oder 180-200 Eier 
Die Polizei:derwaltung. a und kostet dabei nur Mk.,5.40.pr.o.Kilo, ist 
mit dem Bemerken in Erinnerung, 25 Sand-, Kies⸗, Lehm⸗ und Thongräberei, Erdtiefbau A 10 5 also um die Hälfte billiger als Fleisch. Bei 
daß wir in Uebertretungsfällen un: CA KES-FABRIK Kalkbrenner C diesem niedrigen Preise ermöglicht die 
nachſichtlich mit Strafen einſchreiten 85 g Gefahrenklaſſe L. Anwendung von Tropon im Haushalt 
werden; gleichzeitig machen wir da⸗ "H>BAHLSEN 26J Maſchini ö en ganz bedeutende Ersparnisse, 
rauf aufmerkſam, daß die Säumigen aſchiniſtetnanan —V J 1 ꝑ—òa 5¼ Vorräthig in apotheken, Drogengeschäften, 
bei de ae BES ei Nee Gefahrenklaſſe M. Delicatess- und Colonialwaaren- Handlungen, 3 
222 und 230 des Strafgeſetz⸗ f Er a . 
bdüches und eventl. auch die Geltend⸗ We bekannt 270 Steinbruch, Kalkbruch, Steinſprengerei . 11 5 ½ Tropen -Werke, Mülheim -Rhein. 5 
machung non gnſſchedigungsanſprüchen ift das Verſchwinden Gefahrenklaſſe N. !!!.. EL HB m 
BUS BEDETHBETE HIER: aller Arten Hautunreinigkeiten und 28 Abbruch von Gebäuden, Aufräumung von Brandſtätten. 12 6 


Thorn, den 2. September 1899. 
Die Polizei⸗berwaltung. 


Polizeiliche Bekanntmachung, 


autausſchläge, wie miteſſer, Flechten, 
innen rothe Flecke ic. Nich den 
täglichen Gebrauch von 


. Bergmann’s 


f ; N 1 die Arbeit in dem berufsgenoſſenſchaftlichen Gefahrentarif aufgeführt iſt. - a na > SANDER eee Dahl 
es 0 Garboltheärschwefel-Seife Trifft dies zu, ſo iſt für die Arbeit die der betreffenden Gefahrenklaſſe des N Tro on-Chokolad besitzen in Folge ihres hohen Kiweiss- 8 
88 2 und 3 der Polizei⸗Verordnung] von Bergmann & Co., Radebeul-Dresden, Gefahrentarifs entſprechende Prämie zu entrichten. Für alle «übrigen im P © chats ee eee 


vom 25. Juli 1853 aufmerkſam, 
wonach Waſſereimer ic. auf 
Trottoirs und Bürgerſteigen nicht 
getragen werden dürfen, und 
Uebertreter die Feſtſetzung von Geld⸗ Bm 
ſtrafen bis I Mk., im Unvermögens= | E 


falle verhältnißmäßige Haft zu ge⸗ 19 Für Damen-, Nerren- 5 
wärtigen haben. 0 1 5 
und Kinder: 


Familienvorſtände, Brotherrſchaften 
Wollene 


à St. 50 Pf. bei: 


Adolph Leetz, Anders & Oo. 
und J. M. Wendisch Nachf. 


ꝛc. werden erſucht, ihre Familienan⸗ 
gehörigen, Dienſtboten ꝛc. auf die Be⸗ 
folgung der qu. Polizei- Verordnung 


Gefahren- und Prämientarif nicht aufgeführten 
ſatz der vorſtehenden Klaſſe E mit 3¾ Pfennig für jede angefangene halbe 


Mark des in Betracht kommenden Lohnes maßgebend. 


der bei Bauten bej 
blatt Seite 287). 


Sonſtige Beſtimmungen. 
Hinſichtlich der in dem vorſtehenden Prämientarif nicht 


geführten Arten von Arbeiten (Nebenarbeiten) iſt zunächſt feſtzuſtellen, 


Feſtgeſetzt gemäß 8 24 des Geſetzes, betreffend die Unfallverſicherung 
chäftigten Perſonen, vom 11. Juli 1887 (Reichs⸗Geſetz⸗ 


Berlin, den 11. November 1899. f 
Das Reichs Derjicherungsamt, 


Gaebel. 
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auarbeiten iſt der Prämien⸗ 


"TROPON-B 


fd. 


beſonders auf⸗ 
ob 


„GERICK 


Tropon-Cacao 
Barthel Mertens & Cie., Mülheim-Rhein. 


on ausserordentlicher-Bekömmlichkeit,g 
.m Geschmack eine Delicafesse,Blechkiste 4 3,65M, 
RUDOLF GERICKE,KAISL.KÖNIGL. HOFL.POTSDAM. ! 


andere Cacao- u. Chocoladefabrikate. ; 
Alleinige Fabrikanten i 


hinzuweiſen, auch dahin zu belehren, Ä Hemden Anmerkung: Um eine Einheitlichkeit in den Regiebaulohnnachweiſungs⸗ 
daß ſie eventl. der Anklage nach 8 0 formularen zu erzielen, iſt es erwünſcht, dieſe Formulare von 
230 des Straf⸗Geſetz⸗Buches wegen Jacken, 5 der Druckerei von Wilhelm Köhler, Berlin S. W., Alte Jakobs⸗ 
e n i falls Unterbeinkleider, ; na beig C. Dombrowski, Thorn, Katharinenſtr. 1 a ; 
urch die von ihnen auf dem Trottoir 2c, Sock 4 ; ; ; 2 
vergoſſene und gefrorene Flüſſig⸗ Ocken 7 1 3 Be 
zen Kade abe Strümpfe wird hierdurch zur allgemeinen Kenntnis gebracht. jede e De Pin ene 
Thorn, den 20. Dezember 1899. Handſchuhe Thorn, den 5. Januar 1900. f für Magenleidende das tea Speiſefett. 
— 7 A 2 ® * N 
Die Polizei berwaltung. N Der Magiſtrat. Ein pfund Palmin à 65 pfg. / Pfund Butter. 
zu Petersilge. 5 BE: 
Bekanntmachung. mean 


bevorzugen. unsere Damen die 
Vorwerk’schen Fabrikate, weil 
dieselben. elegant und von 
vorzüglicher Qualität sind: 


Vorwerk’s Velour- 
Schutzborde zestmpett 1 


” 


far Haus- und Strassenkleider, 


Vorwerk’ Moehair-Borde | 


gestempelt „Vorwerk Primissima“ # 
für Promenaden- und Gesell- 
schaftskleider, ! 


Vorwerk's Velutina 


reich mit Sammet- Stoss ausge- 
stattet, für elegante Toiletten. .# 


Jedes bessere Geschäft 
führt diese 3 Qualitäten. 


Unſer „Urankenhausabonnement“ 
für Handlungsgehilfen u. Handlungs⸗ 
lehrlinge ſowie für Dienſtboten wird 
wiederholentlich empfohlen. 

Der geringfügige Satz von 3 Mk. 
für Dienftsoten, 6 Mk. für Handlungs⸗ 
gehilfen und Handlungslehrlinge ſichert 
auf die einfachſte Weiſe die Wohlthat 
der freien Kur und Verpflegung im 
ſtädtiſchen Krankenhauſe. 

Das Abonnement gilt nur für das 
Kalenderjahr. Für die im Laufe des⸗ 
ſelben Eingekauften muß dennoch der 
ganze Jahresbeitrag bezahlt werden. 
Der Einkauf findet ſtatt bei der 
Kämmerei⸗Nebenkaſſe. 


Der Magiſtrat. 


1 Stollen (Patent:Neuss) 
a Stets scharf! Kronentritt unmöglich! 0 
Schonung der Pferde durch stets sicheren Gang. 


Das einzig Praktische für glatte Wege. 2 Feb 
L 
[0 

MI 


Regierungs- Kommissar, 


| Technikum Altenburgs.. 


für Maschinenbau, Elektrotechnik u. 
Chemie. — Lehrwerkstätte. — Progr. frei. 


in Tuben und Gläſern 
mehrfach mit Gold⸗ u. Silbermedaillen 
prämiirt, ſeit 10 Jahren als das 
ſtärkſte Binde- u. Klebemittel rühmlichſt 
bekannt, ſomit das Vorzüglichſte zum 
Kitten zerbrochen. Gegenſtände empfiehlt 


Die Vorzüge der H- Stollen sind bedingt durch die besondere Güte des 
4 Stahls, den nur wir dazu verwenden. Zum Schutze gegen minder- 
4 werthigeNachahmungen ist jeder einzelne unsererH-Stollen mit neben- 
stehender Fabrikmarke versehen, worauf man beim Einkauf achte! 


Grosse Preisermässigung 
‚Preisliste und Zeugnisse gratis und franco. 


Leonhardt Oo., Berlin- Schöneberg. 


Neues Bürgerliches Geſetzbuch 


Anders & Oo., Drogenhandlung, | nebſt Einführungsgeſetz u. Sachregiſter, Größter Maſſenartikel. 470 Seiten.“ 
Philipp Eikan Nachfolger. | nur in Paſtpack. von 25 St. à 25 Pf. p. Nachn. L. Schwarz & Co , Berlin C. 14. 


Druck und Verlag der Buchdruckerei der Thorner Oſtdentſchen Zeitung, Geſ. m. b. H., T 


aer 


horn. 


